
Das Volksblatt“ erſcheint mit täglichen Beilagen.

Staatsrats Amneſtie
Die Vorlage angenommen
Der Preußiſche Staatsrat nahm am

Donnerstag folgende Amneſtievorlage anz
5 1.

Straffreiheit wird gewährt für die vor dem 15. Juni 1932 be
gangenen Straftaten, wenn die erkannte oder vorausſichtlich zu er
wartende Strafe oder der noch nicht verbüßte Strafreſt nur entweder
in Gefän bis zu 6 Monaten oder in Feſtungshaft oder in Haftoder in Se eſteple allein oder in einer dieſer Freiheitsſtrafen neben

Geldſtrafe beſteht, und wenn der Täter ſtraffällig geworden iſt:
a) aus politiſchen Beweggründen, oder
b) infolge ſeiner oder ſeiner Angehörigen wirtſchaftlichenNot, ebeſenbere Arbeitsloſigkeit, als er bei Begehung der Tat

nicht oder nur geringfügig vorbeſtraft war, oder
c) im Zuſammenhang mit kollektiven Wirtſchaftskämpfen.
Wegen ſolcher Straftaten ä erkannte und noch nicht

en Strafen werden erlaſſen, ſchwebende Strafverfahren wer
n el neue nicht eröffnet.

raffreiheit erſtreckt ſich auf Nebenſtrafen und Sicherungs
maßnahmen, ſoweit ſie nicht vollſtreckt ſind, und auf rückſtändige
Gerichtskoſten. Soweit auf Einziehung oder Unbrauchbarmachung
erkannt iſt, behält es hierbei 9 en

v eſchloſſen von Frage egat ſind:

ie Verbrechen des Landesverrats und des Verrats militäriſche G e das Verbrechen des Meineids; die ſern
S die Religion; die Vergehen der üblen B. ern s
ie d die e der des Reichs8. Dezmber 1 Teilt 187 e Verbredie Vekrge ber S die vor

rgehen im die Verbrechen und Vergehen gegen dasSee vom 9 Juni 1884.
Taten, deren Ausführung von Roheit,ſucht der Niedrigkeit der r zeugt. Gewinn

Enthält eine Geſamtſtrafe e wegen einer im F 1 genannten
erkannte Eingelſtrafe oder mehrere derartiger

inzelſtrafen, ſo wird die Geſamtſtrafe um den Teil des noch nicht
verbüßten Strafreſtes verkürzt, der auf dieſe Einzelſtrafen nach ihrem
Verhältnis zu den übrigen in der Geſamtſtrafe enthaltenen 3
ſtrafen entfällt, ſofern dieſer Teil des Strafreſtes höchſtens 6
nate Gefängnis beträgt, oder in Feſtungshaft öveſteht,

Wird eine gerichtliche Entſcheidung (5 458 StPO.) darüber not
wendig, ob und inwieweit eine Geſamtſtrafe nach den Vorſchriften
des Abſ. 1 zu kürzen iſt, ſo wird ſie von dem Gericht erlaſſen, das
die Einzelſtrafe wegen einer in S 1 genannten Zuwiderhandlung

feſtgeſetzt hat. 54.
J h und Dienſtſtrafverfahren, dieg en Beamte des Staates, der Gemeinden und Gemeindeverbände
C Körperſchaften des öffentlichen Rechts einſchließlichder ehrperſonen wegen politiſchen a verhängt oder ein

e worden ſind, finden die S 1 und 2 entſprechende An
wendung.

Mit eng ſwng t beſoldete Beamte ſind vom Tage
des Jnkrafttretens des Geſetzes ab zu behandeln T Beamte, diei ich en Ruhe a ehe ſie h t n ſie
nzwiſchen die rsgrenze erre e Ruheſtandsbeamtenleichzuſtellen. Für beſoldete hen der und
nſtiger r eng re Rechts gilt Entſprechendesmit der Maßgabe, daß ſie n re lperiode im Falle

der dichtpiederweh in den Ruheſtand ſind. Die Vor
verſetzenſchriften über die Gewährung von t e

unberührt.Von Straffreiheit ausgeſchloſſen ſind Dienſtvergehen, die r

gleich ein Verbrechen oder Vergehen im Amte im Sinne des Straf-
eſetzbuches eithalten, oder die von Roheit oder Niedrigkeit der Geung oder Gewinnſucht zeugen, oder die Vorgeſetzte verächtlich

zu machen beſtimmt und geeignet waren.
Die Beſtimmungen finden r keine Anwendung auf Dienſt

vergehen von Beamten, die geei gut waren, 51 ebungen auf Abtrennung deutſchen Gebiets vom Reiche oder von Preußen zu fördern.

Gayl fordert wieder Verbot!
Das iſt die „neue Freiheit

Der Reichs miniſter des Jnnern hat den
preußiſchen Jnnenminiſter erſucht, die ſozialdemo-
kratiſche „Schleſiſche Bergwacht“ in Waldenburg
auf fünf Tage zu verbieten. Severing hat dieſemErſuchen nicht entſprochen, ſondern es an das Reichs
gericht weitergeleitet.

Die Ablehnung des Verbots des „Vorwärts“ durch
den preußiſchen Jnnenminiſter hatte die „Schleſiſche
BVergwacht“ unter dem Titel wiedergegeben: „Seve
ring ohrfeigt von Gayl“.
es Herrn von Gayl angetan. Der empfindliche Freiherr
fühlt ſich durch ſie verächtlich gemacht. Deshalb das Er
ſuchen, die „Schleſiſche Bergwacht“ zu verbieten.

t

Gefährdun eines Eiſenbahntransportes; die Verbrechen

Dieſe Ueberſchrift hat

p.
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Wenn die Verſtändigung ſcheitern ſollte

Papens Verantwortung
Was bringt er aus Lauſanne mit?

Paris, 7. Juli. (Eigenbericht.)
Der „Temps“ ſchreibt zu den Lauſanner Verhand

lungen und den politiſchen Forderungen der deutſchen
Delegation:

„Wenn die Lauſanner Konferenz, entgegen aller Vor
ausſicht, nicht die erwarteten Ergebniſſe zeitigen ſollte,
würde die Verantwortung dafür weder Herriot noch
Macdonald der, wie man feſtſtellen mußß, ſich ſeiner
heiklen Aufgabe mit ſehr viel Sinn für die politiſchen
Realitäten entledigt hat und dem Geiſt der fran
zöſiſch engliſchen Zuſammenarbeit treu geblieben iſt
ſondern Herrn von Papen zufallen. Der Reichskanzler
hat einen ſchweren Fehler begangen, als er, zweifellos
unter dem Druck der Berliner nationaliſtiſchen Kreiſe,
politiſche Bedingungen für die Regelung
der Reparationsfrage geſtellt hat. Er iſt heute
der Gefangene ſeines eigenen Manövers; auf jeden Fall
hat er ſich dadurch, daß er innen politiſchen Er-
wägungen nachgegeben hat, die Sinnesänderung
T erſchwert, die er vornehmen muß, wenn er eine Re
e erzielen will, deren einziger Nutznießer ſein Land

Laufanne, 7. Juli. (Eigenbericht.)
Je ſtärker ſich die Konferenz von Lauſanne ihrem ſchickſal

beſtimmenden Ende zuneigt, um ſo größer wird die gefährliche

Unſicherheit in der Haltung der deutſchen Dele-
gation. Auch am Donnerstag beſtanden zwiſchen den Erklärungen
aus anderen Delegationen, den präziſen Angaben beſonders der
engliſchen ſowie franzöſiſchen Preſſe und den un ſicheren An
gaben von deutſcher Seite, die ſchärfſten Widerſprüche.

Der Reichskanzler ſtellte der Preſſe am Donnerstag dar, daß
er auch am Donnerstag wieder verſucht habe, zuſammen mit Bülow
und Gauß den Partnern Herriot, Bonnet und Paul Boncour eine
Baſis für die politiſche Regelung anzubieten.

Es folgten peinliche Fragen. Sie ergaben ſchließlich,
daß die deutſche Delegation weiter ver handeln werde auch
ohne daß ihre politiſchen Forderungen berückſichtigt würden

Unſer Reichswahlvorſchlag
Der Reichswahlvorſchlag der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands enthält

folgende Namen:
1. Wels, 2. Crispien, 3. Vogel, 4. Breitſcheid,

5. Hilferding, 6. Juchacz, 7. Landsberg, 8. Dittmann,
9. Reitze, 10. Stampfer, 11. Marum, 12. Scheffel,
13. Tarnow, 14. Völter, 15. Seppel, 16. Pfülf, 17. Bern-
hard, 18. Stelling, 19. Stücklen, 20. Gellert, 21. Po
lenske, 22. Sievers, 23. Simon, 24. Pfändner, 25. Karl,
26. Schiff, 7. Schwertfeger, 28. Schiffgens, 29. Weſt
phal, 30. Horlacher.

Thüringer Regierung tritt zurück
Nach Annahme ſozialdemokratiſcher Anträge

Weimar, 7. Juli. (Eigenbericht.)
Die thüringiſche Regierung hat am Donnerstag den

Rücktritt beſchloſſen. Sie hat zur Begründung an den
Präſidenten des Landtages folgendes Schreiben gerichtet: „Bei der
Beratung des Staatshaushaltsplanes 1932 ſind vom Landtag Be
ſchlüſſe gefaßt worden, die durchzuführen die Landesregierung nicht
in der Lage iſt. Wir treten deshalb als Mitglieder der Landes
regierung zurück. Weimar, 7. Juli 1932.“

Es handelt ſich bei den Landtagsbeſchlüſſen, die die Regierung
glaubt nicht durchführen zu können, um ein von der Sozialdemo-
kratiſchen Partei eingebrachtes Geſetz, wodurch eine Verordnung der
Regierung aufgehoben werden ſoll, in der beſtimmt wurde, daß der
Mieterſchutz in Thüringen aufgehoben und die Mieter 20 Prozent
höher zur Miete herangezogen werden können, wenn die jährliche
Miete mehr als 180 Miete beträgt, ferner um den ſozialdemokrati
ſchen Antrag, wonach die ungerechte Lohnſummenſteuer für die
Konſumgenoſſenſchaften, die unter der Regierung Frick eingeführt

worden iſt, aufgehoben werden u
Die Politik in Heſſen

Eröffnungsſitzung des neuen Landtages
Darmſtadk, 7. Juli. (Eigenbericht.)

Jn der Eröffnungsſitzung des Heſſiſchen Lande
tags wurde der bisherige nationalſozialiſtiſche Präſident des
Landtags, Werner, mit den Stimmen des Zentrums gegen Sozial
demokraten und Kommuniſten wiedergewählt. Der zweite Präſi
dentenpoſten fiel auf den Zentrumsabgeordneten Wechſler. Für
den dritten Präſidenten war Stichwahl zwiſchen dem Sozialdemo-
kraten Delp und dem Nationalſozialiſten Kloſtermann notwendig,
die wiederum Stimmengleichheit ergab. Das Los entſchied für den
Nationalſozialiſten.

Das Zentrum brachte zur Frage der Staatspräſidentenwahl
folgende Entſchließung ein: „Der Landtag erwartet, daß die größte
Fraktion alſo die Nationalſozialiſten alsbald, ſpäteſtens nach
der Reichstagswahl, dem Lande eine neue Regierung gibt.“ Dieſe
Entſchließung wurde mit nationalſozialiſtiſch-kommuniſtiſcher Mehr
heit abgelehnt. Der Führer der Nazis, Lenz, gab eine Erklärung
ab, wonach ſeine Fraktion in den nächſten Tagen die nötigen
Schritte zur Regierungsbildung einleiten werde.

Die Wahl des Staatspräſidenten wurde als erſter Punkt auf
die Tagesordnung der Freitagſitzung geſetzt. Da alle 70 Abgeordnete
anweſend ſind der kommuniſtiſche Abgeordnete Hammann, der
wegen Landfriedensbruch eine Gefängnisſtrafe verbüßt, iſt aus
dem Gefängnis zur Ausübung ſeines Abgeordnetenmandats be
urlaubt dürfte, falls nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle ein
treten, die Abſtimmung 35 zu 35 ausfallen

Und NaziPapen ſieht zu!
Wo bleibt der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit?

Die Arbeitsmarktlage im Reich iſt, wie der Be
richt der Reichsanſtalt für die Zeil vom 16. bis 30. Juni
ergibt, nach wie vor von unverkennbarem Ernſt. Die Entwicklung
des Arbeilsmarkies zeigte ſo lauket der Bericht ſeit Mitte
Juni (zahlenmäßig) ein günſtigeres Bild als in der erſten Hälfte
des Monais. Die Beſorgnis, daß die ſommerliche Entlaſtung
bereits zum Skillſtand gekommen ſei, hat ſich nicht beſtäligt. Nach
einem Rückgang um rund 93 000 bekirug die Zahl der bei
den Arbeilsämiern gemeldeten Arbeitsloſen am 30. Juni rund
5 476 000. An dieſer Abnahme waren die Saiſonberufe und die
überwiegend von der Konjunktur abhängigen Berufsgruppen in
ungefähr gleichem Maße beieiligti. Auf eine Beſſerung der
allgemeinen wirtſchaftlichen Lage kann jedoch aus
dieſen Zahlen nicht geſchloſſen werden.

Die Abnahme der Acbeitsloſenzahl ſeit dem Höchſtſtand im
Winker (Milte März) beläuft ſich jetzt auf rund 653 000 gegenüber
rund 1 037 000 im Vorjahre (ſeit Mitte Februar).

Der zahlen mäßige Rückgang der Arbeitsloſenziffer iſt
ohne jede Bedeukung. 93000 gegenüber 5 476 000 das

von 1 Prozent. Man
darf nicht vergeſſen, daß wir im J uli, alſo in der für den Ar

beitsmarkt beſten Jahreszeit, ſtehen. Von einer Enklaſtung des Ar
beilsmarktes kann man auch deshalb nicht ſprechen, weil zweifel
los immer mehr Arbeitsloſe von den Arbeitsämtern
abwandern. Viele erhalten keine Unkerſlühung mehr und ſagen
o d die Schuhſohlen verſchwenden, wenn der Gang doch zweck

o

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt hat alſo abſoluk nichls von
ihrem Eraſt verloren. Immer deuktlicher zeigt ſich jetzk, wie ver hän g
nisvoll es war, daß die Arbeitsbeſchaffungsforde-
rungen der Gewerkſchaftken nicht rechtzeitig und
nicht energiſch genug verwirklicht wurden. Die Re
gierung Brüning wurde geſtürzi gerade in dem Augenblick, wo ſie
ſich anſchickte, den Forderungen der Gewerkſchafien in der Arbeils-
beſchaffungsfrage eiwas enigegenzukommen. Die Jahl der Rok
ſtands arbeiter iſt bereits wieder auf 40 000, und die Zahl
der im Arbeitsdienſit. Beſchäftigten iſt auf 60 000 geſtiegen.
Das ſind immerhin 100 000 Mann, die ihre Beſchäfti
gung der Jnikiakive der Gewertſchaften zu ver
danken haben. Dieſe Jahl könnte heute weſenklich größer ſein,
wenn man dem Abrbeitsbeſchaffungsprogramm der Gewerkſchaften
mehr Rechnung getragen hätte.



Kapitaliſtiſch

Die Rakionalſozialiſten operieren mit dem Schlagwork,
allem Elend der Arbeiksloſigkeit und an der Rot der Landw
die Sozialdemokralie oder, wie es in ihrem Jargon heißt: die
„marxiſtiſche Mißwirtſchaft“ die Schuld irägk. Hält man ihnen
vor, daß in Amerika, wo der Kapitalismus durch keinerlei
„marxiſtiſche* Einfläſſe gehemmi wird, die Rok in Stadt und Land
ſogar noch viel ſchlimmer wület als in Deutſchland, dann helfen
ſie ſich mit ebenſo dummen wie dreiſten Ankworien aus ihrer Ver
legenheit; ſo z. B. jener frühere Naziabgeordneie im Preußiſchen
Landkag, der auf einen ſolchen Zwiſchenruf nichts Geſcheileres zu
erwidern wußte als: „Wir leben hier in Deulſchland, und uns
intereſſiert nur Deutſchland; wenn Jhnen Amerika mehr am Herzen
liegt, dann wandern Sie dorthin aus.

Gegen eine ſolche blöde Antwort läßt ſich in der Tat ſchwer
ankämpfen. Aber da man trotz alledem hoffen muß, daß ein Teil
ſogar der nationalſozialiſtiſchen Wählerſchaft geiſtig noch nicht völlig
auf den Hund gekommen iſt, dürfen wir nicht müde werden, die
Menſchen darüber aufzuklären, daß nicht der Sozialismus und auch
nicht der „Marxismus“, ſondern ausſchließlich der Kapitalis-
mus die Schuld an der Wirtſchaftskriſe und ihren Folgen trägt,
und daß dieſe Kriſe gerade in den Ländern am furchtbarſten wütet,
in denen die ſozialiſtiſche Bewegung am ſchwächſten iſt und die
kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung ſich am meiſten ungeſtört ent-
wickelt hat, alſo vor allem in den Vereinigten Staaten von Nord
amerika

Da iſt, gerade zur rechten Jeit, ein Buch im Verlag Ullſtein
erſchienen „Amerika, Untergang am Ueberfluß“, deſſen Verfaſſer
A. E. Johann, ein junger, ſchriftſtelleriſch ſehr begabier Reiſe
berichterſtatter der „Voſſiſchen Jeitung“ iſt, deſſen frähere Schil-
derungen aus der Sowjelunion, Kanada und der USA. bereiks
in den vergangenen Jahren ſtarkes Aufſehen erregten. Sein
neues Buch iſt die furchtbarſte Anklage gegen die kapitaliſtiſche
Mißwirtſchaft, die nur auf Profit ausgeht und die in ihrer
Kurzſichtigkeit, Engſtirnigkeit und Brutkalikät innerhalb weniger
Jahre aus dem vielbefungenen Lande der „Proſperität“ einen

ökonomiſchen Trümmerhaufen gemacht hat.

Als im Sommer 1930 friſch erbohrte Oelfelder in Oſttexas ſich
als die größten, reichſten und hochwertigſten der Erde erwieſen,
wurde wie im Taumel drauflos gebohrt. Die Produktion, die dort
behördlich feſtgelegt wurde, erhöhte ſich von Auguſt 1930 bis April
1931 von 90000 auf 150 000 Barrels (Fäſſer) täglich (1 Barrel
gleich 163,5 Liter), ſtieg dann im Mai 1931 auf 298 000 Barrels,
und als die Behörde unter dem Druck der Unternehmer die „er-
laubte“ Quote auf 160 000 feſtſetzte, betrug ſie praktiſch bereits
330 000 Fäſſer täglich. Anfang Juli wurde die Quote bereits auf
250 000 Fäſſer erhöht, aber in Wirklichkeit ging die Produktion in
der erſten Auguſtwoche auf 600 000, in der zweiten auf 853 000,
und in der letzten Auguſtwoche auf 940000 Barrels
Tagesdurchſchnitt!Vor Beginn dieſes Taumels hatkfe der Preis fär Rohöl

0,59 Dollar pro Faß beitragen. Ratürlich ſank er dann enlk-
ſprechend auf 0,10 und ſogar 0,05 Dollar. Die ganze Geſchichte
endete ſchließlich damit, daß der Gouverneur von Texas Ka-
vallerie in das Produklionsgebiet einrücken ließ und die ge
ſamken Gruben ſchließen ließ, obwohl das Bundesgericht entſchied,

daß die „freie Produktion unangetaſtet bleiben müſſe.

Dabei haben die Geologen feſtgeſtellt, daß in zehn bis fünfzehn
Jahren dieſes reichſte Oellager der Erde leergepumpt ſein wird

was freilich bei dieſen kapitaliſtiſchen Raubbaumethoden kein
Wunder wäre. Der Verfaſſer ſchließt dieſes Kapitel ſeines Buches
mit den Worten, die ſtärkſte Rechtfertigung des neuen ſozialiſtiſchen
Wirtſchaftsprogramms der deutſchen Gewerkſchaften bilden:

„Eine ſinnvolle Verwaliung der Erdreichtämer
iſt, wie an einem Beiſpiel, dem „Oelkrieg“ in Texas, gezeigt
wurde, heute anſcheinend nur noch durch die Geſellſchaft
oder den Staat möglich.

Daß es den Land wirten in der USA. und in Kanada noch
viel ſchlechter geht als in Deutſchland, trotzdem oder vielmehr weil

dort der Kapitalismus in Reinkultur „gedeiht“, ergibt ſich eben
falls aus anderen Kapiteln dieſes aufſchlußreichen Buches. Je beſſer
die Ernte, deſto größer das Elend der Farmer, weil die Preiſe un
unterbrochen ſinken: Der Betrag, den der kanadiſche Farmer im
Durchſchnitt aus einem Acre 0,4 Hektar im Jahre 1930 heraus-
virtſchaften konnte, betrug 5,83 Dollar. Er betrug aber

im Jahre 1929 9,82 Dollar,
im Jahre 1928 16,84 Dollar,
im Jahre 1927 18,60 Dollar.

Von 1925, wo der Preis für den Buſhel Weizen 36,3 Liter noch
1 Dollar betrug, iſt er jetzt auf 0,5 bis 0,6 Dollar geſunken. Die
Folge war, da Kanada das größte weizenproduzierende Land der
Welt iſt, daß überall, natürlich auch in Deutſchland, die Getreide
preiſe entſprechend ſanken. Hier aber werden die Bauern durch die
Hakenkreuzler gegen die „marxiſtiſche Mißwirtſchaft“ aufgeputſcht und
es wird ihnen eingeredet, daß die Sozialdemokratie an ihrer Not
ſchuld iſt, während das Uebel von den rein kapitaliſtiſchen Ländern
der Neuen Welt ausgegangen iſt und nur von dort aus auf die
Dauer wirkſam bekämpft werden kann. Noch ſchlimmer als den
Weizenfarmern ergeht es den Baumwollplantage-
pächtern, zumal es meiſt Neger ſind, für die ſich die Regie
rung nicht einſetzt.

Das erſchütternde Kapitel des Johannſchen
Buches ſchildert das Elend der Arbeitsloſen in
den Vereinigten Staaten. Es beginnt mit den

„Niemand weifſz, wie viele es ſind,
Niemand weifſz;, wovon ſie leben,
Niemand weiß, wo ſie wohnen,
Niemand weiſ, ob ſie jemals noch

etwas verdienen werden.“
Die Zahl dieſer Arbeitsloſen in den USA. kann

nur geſchätzt werden, weil es in dieſem Lande, das
nach dem Jdeal Hugenbergs und Hitlers frei von
„marpxiſtiſchen Einflüſſen, keine Arbeitsloſen-
unterſtützung, infolgedeſſen auch keine amtliche
Statiſtik gibt. Als zuverläſſige Schätzung bezeichnet
der Verfaſſer die Zahl von 12 bis 13 Mil

lionen. Er läßt daun ein Dutzend von Erwerbs
loſen verſchiedenſter Abſtammung und in verſchie
denſten Gebieten ſelbſt zu Wort kommen und ihr
Schickſal ſchildern. Dieſe Darſtellungen ſind gerade
m grauenhaft. Sie geben einen Vorge-
ſchmack deſſen, was den proletariſchen Opfern der
kapitaliſtiſchen Miß wirtſchaft auch in Deutſchland
blühen würde, wenn nach der Forderung der Herren
von Papen und Genoſſen, daſß „der Staat keine Wohl-
fahrtsanſtalt“ ſein dürfe, auch bei uns die Arbeits-
loſen ihrem Schickſal und der privaten Wohlfahrts-
pflege überlaſſen bleiben. Dennoch wird in der

Ein Buch über den Skenociſgen Trämmechaufen Amerika

niſchen Textilinduſtrie 10 bis 12 Stundenr Arbeitsleiſtung verlangt. Zur werden
HKunderttauſende von Litern Milch ins
Meer geſchüttet und 60000 friſche Eier auf
einmal vernichtet, um die Preiſe zu „halten“ wäh-
rend die Kinder von Arbeitsloſen ſeit Jahr und Tag
keine Milch mehr geſehen haben.

Das iſt kapitaliſtiſche Wirtſchaft?! Das iſt es,
wofür Papen und Hitler kämpfen, wenn ſie gegen
den „Marxismus“ und den „Atheismus“ deklamieren
und Notverordnungen gegen die Arbeiterklaſſe er-

laſſen.

Inſtruktionsſtunde im Landtag
Nazipräſident ruſt NaziKube zur Ordnung

da

Im Landkag gab es am Donnerslag für die Razifraktion
ſowohl einen prakkiſchen wie kheoretiſchen Anſchauungsunker
richt, der vor allem auf die Razianhänger im Lande wie eine
kalte Duſche wirken muß. Der prakliſche Teil dieſer In
ſtruktionsſtunde war wie folgt:

Auf der Tagesordnung ſtanden die Fragen des Bergbaues und
der Bergarbeiter. Die Nazis hatten u. a. ihren Abgeordneten
Stan gier vorgeſchickt, der die üblichen Phraſen von ſich gab, und
dazu ſo ungeſchickt und langweilig, daß es ſelbſt der Nazifraktion
peinlich wurde. Nur ſtockend kam dieſer Redner vorwärts, und
wenn er den Faden ganz verloren hatte, hielt er ſich ſchnell am
rettenden Seil der Beſchimpfungen gegen die Sozialdemokratie und
gegen „das Syſtem“, die an allem Elend ſchuld ſeien. Eine perſön
lich beleidigende Bemerkung gegen den ſozialdemokratiſchen Ab
geordneten Leinert trugen dem Schimpfbold einige Zurufe aus
den ſozialiſtiſchen Reihen ein, und dann konnte auch der übliche
raſende Beifall der Nazifraktion folgen, worauf der Redner abtrat.

Jetzt aber erhebt ſich Kube, der Naziführer, um das Wort zur
Geſchäftsordnung zu nehmen und um nachzuholen, was wohl der
Naziredner vergeſſen hatte, aber für die Radaubrüder im Lande
notwendig iſt, damit ſie das notwendige Jntereſſe an der Tätigkeit
ihrer Abgeordneten nicht verlieren. Mit Poſaunentönen ſchmettert
dieſer Kube in den Saal: „Jch habe hier feſtgeſtellt: Wenn ein
deutſcher Arbeiter, wie der Vorredner, der ehrlich als Bergmann
ſein Brot erwirbt, hier in dieſem Hauſe ſpricht, dann haben es die
vollgefreſſenen Bonzen der SPD. für geſchmackvoll gehalten, dieſen
deutſchen Arbeiter durch dämliche Bemerkungen zu unterbrechen.
Namens meiner Fraktion erkläre ich hier: r
ein derartiges Verhalten nicht dulden, ſondern es mit Brachialk-
gewalt zu brechen willen!“ Frenetiſcher Beifall bei den Nazis.
Auf dem Präſidentenſtuhl ſitzt der Nazimann Haake und
ſchweigt.

Später erſcheint Nazipräſident Kerrl. Er löſt ſeinen Pg. ab,
läßt den folgenden Redner zu Ende kommen, um dann an Hand des
amtlichen Stenogramms zu erklären: er habe die Worte des Abg.
Kube nicht gehört. Jetzt aber müſſe er nachträglich den Herrn Kube
wegen ſeiner beleidigenden Aeußerungen zur Ordnung rufen. Die
Ausübung von Brachialgewalt würde er nicht dulden und ihr im
gegebenen Falle die Präſidialgewalt entgegenſtellen.

Eiſiges Schweigen bei den Nazis. Kube iſt nicht im Saal.
Vielleicht ſpricht er nachträglich im Fraktionszimmer von dem „voll
gefreſſenen Präſidenten und Bonzen Kerrl“ und vielleicht erkennen
die Nazianhänger, welcher Unterſchied zwiſchen Theorie und Praxis
ſein wird, wenn die Herren regieren.

Auch theoretiſch gab es im Landtag während dieſer Sitzung
noch einigen Unterricht für Naziabgeordnete und Naziwähler. Die
Lage des Bergbaues und der Bergarbeiter gab den Anlaß. Der
Hauptredner der Nazis, ein Baron von Gregory, verſuchte
dem Hauſe die Wirtſchaftslehren des Dritten Reichs beizubringen.
Verlorene Liebesmüh, denn ſelbſt dieſem Naziredner entſchlüpfte,
in die Enge getrieben, das Geſtändnis: „Kein Syſtemwechſel
kann die heutige Wirtſchaftsnot beſeitigen.
„Wozu dann das Dritte Reich? frugen ſelbſt die folgenden bürger-
lichen Redner! Und köſtlich war es vor allem anzuhören, wie der
Deutſchnationale v. Wald hauſen den Nazibaron und Nazi
theoretiker abſtrafte und widerlegte. Dieſem Parteifreund des Herrn
Hugenberg, dem die Nazis ſoviel verdanken, dieſem Deutſchnatio-
nalen iſt es angſt und bang, denn er fürchtet, die Nationalſozialiſten
würden eines Tages im Bolſchewismus enden.

„Autarkie“, das iſt der Ruf des Nazibarons, und v. Wald-

Wir werden in Zukunft

hauſen antwortet: „Autarkie iſt für Deutſchland und
ſeine Wirtſchaft vollkommener Unſinn. Deutſch
land iſt auf Export angewieſen, ohne den wir nicht leben können.
Jch bin gewiß kein Freund der gegenwärtigen preußiſchen Regie-
rung“, fügt Waldhauſen hinzu, „aber ich muß geſtehen, daß ſie
bisher in den bergbaulichen Fragen alles getan hat, was ſie konnte.“
Schade nur, daß die Agrarfreunde dieſes Waldhauſen Deutſchland
in die Autarkie getrieben haben und damit in den Handelskrieg
mit ganz Europa, und in den Blättern des Herrn Hugenberg wer
den dieſe Sätze des deutſchnationalen Redners nicht zu finden ſein.

Nicht zu finden, weder in den Organen Hugenbergs noch in
denen der Nazis, werden auch die ausgezeichneten Reden fein,
die im ſozialdemokratiſchen Auftrag die Abgeordneten Oſter-
roth und Vogk gehalten haben. Als Oſterroih das
Rednerpult beirat, empfing ihn von Raziſeite der Zuruf:
„Vollgefreſſener Gewerkſchaftsbonze.“ Oſterrofh blieb die Anl
wort nicht ſchuldig, und er gab ſpäter en Nazis einen An
ſchauungsunkerricht, der die ganze Kluft aufzeigte zwiſchen Nazi
phraſe und jahrzehntelanger ſozialdemokratiſcher und vgewerk-

ſchaftlicher Schulung.
Mit überlegener und wahrhaft wiſſenſchaftlicher Erkenntnis zer

pflückte dieſer ehemalige Bergarbeiter und Marxiſt den ganzen Un
ſinn und Widerſinn des nationalſozialiſtiſchen Gefaſels über Wirt
ſchaft. „Der ſehr grauſamen Kritik des deutſchnationalen Redners
an den Ausführungen Gregorys will ich aus chriſtlicher Nächſten-
liebe nichts hinzufügen. Neues war ohnedies von Gregory nicht zu
hören. Er hat lediglich verſucht, das nationalökonomiſche 18. Jahr
hundert nochmals totzuſchlagen, was ein Rodbertus, ein Liſzt und

felbſt die konſervativen Nationalökonomen des vergangenen Jahr
hunderts bereits getan haben. Die Geſetze der Weltwirtſchaft ſind
durch preußiſche Parlamentsbeſchlüſſe nicht abzuändern. Und ſo

Es könnte nichts Beſſeres geben, als daß ihre Träger und Verkünder
jetzt einmal die Verantwortung übernehmen müßten. Dann würden
die ſchaffenden Schichten des Volkes merken, daß ſie vergeblich auf
die Retterfähigkeit der Nazis gewartet haben. Mögen ſie ſchimpfen
und toben, Herr Kube, bei der Sozialdemokratie und bei den Ge
werkſchaften ſtoßen Sie auf eine Mauer, an der Sie ſich die Köpfe
einrennen. (Stürm. Beifall.)Nicht minder treffend und wirkſam tritt ſpäter der ſozialdemo

kratiſche Abg. Vogt den Nazirednern entgegen. Auch er hält ihnen
eine kleine Lehrſtunde über Wirtſchaftskriſe und Kapitalismus, der
die Nazis ſehr aufmerkſam zuhören und wobei ſie zu einem Zwiſchen
ruf nicht imſtande ſind. Vogt zeigt ihnen vor allem, wie richtig
Karl Marx die heutige Konzentration des Kapitals vorausgeſehen
und begründet habe.

Bei den Erörterungen der praktiſchen Fragen kritiſiert Vogt
die Stützungsaktion der Regierung für die Stahlwerke Gelſen-
kirchen, und mit allem Nachdruck verlangt der Redner die Ver-
kürzung der Arbeitszeit, die allein imſtande ſei, die durch die
Rationaliſierung überflüſſig gewordenen Arbeitskräfte wieder in
die Betriebe zu bringen. Das kapitaliſtiſche Profitſyſtem trage die
Schuld auch an den zahlloſen Unfällen im Bergbau und auch hier
trete die Sozialdemokratie für alle Anträge ein, die geſtellt ſindum einmal das Leben der Bergarbeiter vor Gefahren zu ſchützen
und um die Opfer der Arbeit ausreichend zu verſorgen. Woher die
Anträge kommen, welche Partei ſie ſtellen mag, wir treten für ſie
ein, denn über alles ſteht uns das Wohl und die Geſundheit der
Arbeiterſchaft. (Großer Beifall.) Das Haus vertagt ſich auf
Freitag.

RNazi Führer beleidigt Hindenburg
Der Sächſiſche Landtag hebt die Jmmunität auf

Dresden, 7. Juli (Eigenberichl).
Der Sächſiſche Landtag beſchloß am Donnerstag mit großer

Mehrheit, die Strafverfolgung des nationalſozialiſtiſchen
Abgeordneten studenktkowfki zu genehmigen. Studen
kowſti ſoll nach Erlaß des Uniformverbots durch den Reichs
präſidenten in einer Leipziger Verſammlung geäußert haben: „Vor
dieſem Kerl (Hindenburg) möchte ich am liebſten ausſpucken.“
Kürzlich hat Studenfkowffti eine Todesanzeige für ſeinen Bruder
aufgegeben mit den blasphemiſchen Worten: Er ſtarb im Glauben
an Adolf Hitler.

Brauns Jmmunität bleibt gewahrt
Oſaf Hitler möchte den preußiſchen Miniſterpräſidenten

verklagen
Die Zentrumsfraktion des Preußiſchen Landtags hielt am

Donnerstagmittag eine Sitzung ab. Anweſend war auch der Präſident
des preußiſchen Staatsrats, Adenauer, der zur Amneſtie-
frage Ausführungen machte. Das Ergebnis der Ausſprache war,
daß das Zentrum ſeinen bisherigen Standpunkt nach wie
vor aufrechterhält.

Nach eingehender Erörterung des Antrages auf Aufhebung der
Abgeordnetenimmunität des preußiſchen Miniſter
präſidenten Braun zwecks Strafverfolgung wegen „Beleidi-

gung Hitlers“ kam die Fraktion dahin überein, an ihrer bisherigen

Praxis feſtzuhalten, grund ſätzlich gegen die Aufhebung
der Jmmunität zu ſtimmen, vor allen Dingen, wenn dieſe
Anträge nicht von der Juſtiz behörde geſtellt werden.

Danach iſt anzunehmen, daß der Beſchluß des Geſchäfts
ordnungsausſchuſſes die Abgeordnetenimmmität des Mi
niſterpräſidenten Braun aufzuheben, vom Landtag nicht
beſtätigt wird. Die Zentrumsmitglieder hatten im Ausſchuß
mit den Nationalſozialiſten und den Deutſchnationalen für die Auß
hebung der Jmmunität geſtimmt.

Zwei ſprechende Arteile
Der Raziverbrecher kommt billig davon Arbeiter werden

hart befiraſt
Eiſenach, 7. Juli. (Eigenbericht.)

Der Schnellrichter verurkeilte am Donnerslag drei Arbeiker
wegen Widerſtandes und wegen Teilnahme an der am Mittwochvon der Polizei auseinandergeknüppelten Demenſteelion zu je

zwei Wochen Gefängnis h 50 M. Geldſtrafe.
Das gölner Schöffengericht Lerurtele den Nationalſozialiſten

Alfred Klatt, von Beruf Möbelpacker, zu einem Monat Ge
fängnis, die durch die erlittene Unterſuchungehaft als verbäßt

Alakt. hat vor einigen abends zwei Kommiſſare der
Kölner Poüitiſchen Polizei äberfallen, einen mil einer Eiſenſtange
ins Geſicht geſchlagen und dem anderen einen Hieb verſetzk.

bleibt von den nationgſozialiſtiſchen Wirtſchaftstheorien nichts übrig.
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Auf, Sozialiſten, ſchließt die Reihen
Auf, Sozialiſten, ſchließt die Reihen!
Die Trommel ruft, die Banner wehn.
Es gilt die Arbeit zu befreien,
es gilt der Freiheit rDer Erde Glück, der Sonne Pracht,
des Geiſtes Licht, des Wiſſens Macht,
dem ganzen Volke ſei's ben,
das iſt das Ziel, das wir erſtreben.

Das iſt der Arbeit heil'ger i
Mit uns das Volk, mit uns der Sieg.
Jhr ungezählten Millionen
in Schacht und Feld, in Stadt und Land,
die i um kargen Lohn müßt fronen
und ſchaffen treu mit fleiß'ger Hand:
Noch ſeufzt ihr in des Elends Bann.
Vernehmt den Weckruf, ſchließt euch an.
Aus Qual und Leid uns zu erheben,
das iſt das Ziel, das wir erſtreben.

Das iſt der Arbeit heil'ger W
Mit uns das Volk, mit uns der Sieg.

Nicht mit dem Rüſtzeug der Barbaren,
mit Flint' und Speeer nicht kämpfen wir.
Es führt zum Sieg der Freiheit Scharen
des Geiſtes Schwert, des Rechts Panier.
Daß Friede walte, Wohlſtand blüht,
daß Freud' und Hoffnung hell durchglüht
der Arbeit Heim, der Arbeit Leben,
das iſt das Ziel, das wir erſtreben.
3,: Das iſt der Arbeit heil'ger v
Mit uns das Volk, mit uns der Sieg.

(Ausſchneiden und aufbewahren zum Mitſingen in
Verſammlungen und bei Demonſtrationen.)

Jawohl, Miſtgabel!
Das Abzeichen der Eiſernen Front, die drei Pfeile, fallen

den Nazis immer mehr auf die Nerven. Sie müſſen unter furcht
baren Zwangsvorſtellungen leiden überall ſehen ſie: Pfeile,
Pfeile, Pfeile! Selbſt in den Redaktionen der NaziBlätter

en ſich davon nicht mehr freimachen und ſo rutſchen jeden
ein paar Pfeile auch in den halliſchen Nazi,Kampf“. Erſt ver

ſuchten die braungemachten Kinder der Republik die Pfeile als
„SklarekAbzeichen“ in Verruf zu bringen, aber ſeit einige freche
NaziLümmels deswegen auf offener Straße Ohrfeigen bezogen,
hat man das wieder aufgegeben. Nun will man den Pfeilen die
verſchiedenſten lächerlichen Bedeutungen unterſchieben und in einem

langen weinerlichen Artikel im „Kampf“ nennen die Honigkuchen-
männer (anſcheinend auf Anweiſung von München) die drei Pfeile
Miſtgabelzinken und bezeichnen die Eiſerne Front als Miſt-
gabelgarde.

Eine Schmeichelei war damit beſtimmt nicht beabſichtigt, aber
unbewußt haben die Papenkreuzler etwas Richtiges in dieſe
Bezeichnung gelegt. Wahrhaftig: Wir wollen ausmiſten!
Wir wollen in Deutſchland gründlich mit der Miſtgabel der Eiſernen
Front aufräumen, daß auch nicht ein Spritzerchen Faſchiſtenmiſt
zurückbleibt.

Alſo, wenn die Nazis wollen: Miſtgabel!

Sportlerkundgebung der Eiſernen Front
Anläßlich des Fußballſpiels „Fichte“Halle „Eintracht“-Leipzigierter Ueberfall auf die Löbe Verſammlung geplant

morgen, Sonnabend, 18.45 Uhr auf dem „Fichte“ Sportplatz am war, kann ſelbſt das Naziblatt nicht ableugnen. Es ſchreibt von den

Was ſich jedoch der Nazi,„Kampf“ geſtern in ſeinem Bericht über
die wüſten Ausſchreitungen der Hakenkreuzler in der
Löbe Verſammlung leiſtet, übertrifft ſelbſt die bisher für die Hitler-
Preſſe charakteriſtiſche Schwindel- und Schimpfſchreiberei. Wir
müſſen es ablehnen, uns mit den Nazis auf dieſes tiefe Niveau
politiſcher Preſſeauseinanderſetzungen zu begeben. Den geiſtigen
Tiefſtand der nationalſozialiſtiſchen Preſſe und ihrer hakenkreuz-
ieriſchen Leſer charakteriſieren wir am beſten, wenn wir einige der
übelſten Auslaſſungen aus den „Kampf“ Artikeln wiedergeben.
Schon die Ueberſchrift über dem „Kampf“Artikel iſt kenzeichnend für
die Nazi-Journaille. Sie lautet in dreiſpaltiger Aufmachung:

Sozialdemokrat Löbe verſteckt ſich.“ Dabei kann
jeder objektive Teilnehmer der Kundgebung im „Volkspark“ bezeugen,
daß Löbe trotz des wüſten Radaus der Nazioten bei Beginn der Ver-
ſamlung auch nicht einen Augenblick vom Rednerpult gewichen iſt.
Natürlich wimmelt es in dem ganzen Nazi Artikel von gemeinen Be
ſchimpfungen der Sozialdemokratie, wie „Schieberpartei“, „Reichs-
jämmerlinge“, „Lügen und Betrügen“, „Sklarekgarde“ uſw. Schließ-
lich ſollten auch Nazi-Redakteure vom Sklarek-Prozeß wiſſen, daß
Harzburger Bundesgenoſſen, nämliche deutſchnationale Kom
munalgrößen in Berlin, den Beſtechungsmanövern der Gebrüder
Sklarek erlegen waren.

In der verlogenſten, nicht zu überbietenden Weiſe wird von
den Nazis über die Haltung der Polizei „berichtet“. Polizei
präſident Oe xle habe anſcheinend nur eingeſchriebene Mitglieder
der SPD. für den Schutz der Verſammlung ausgeſucht. Das be
waffnete Reichsbanner ſei von der Polizei geſchont worden,
trotzdem Reichsbannerleute mit Gummiknüpeln und Schulterriemen
bewaffnet waren. Dieſe Anſchuldigung iſt eine unverſchämte Lüge.
Von der Schupo wurde auch eine Anzahl Reichsbannerleute nach
Waffen unterſucht, doch wurden bei ihnen ſolche nicht feſtgeſtellt.
Demgegenüber ſteht die Tatſache, daß Hakenkreuzler mit Meſſern
nicht nur auf Verſammlungsbeſucher losgingen, ſondern einer dieſer
Hitlerhelden ſelbſt einen Schupobeamten mit dem Meſſer be-
drohte.

Zweifellos haben die Nazis nur ihrer Frech heit (und der bis
herigen Gut mütigkeit ihrer Gegner) einen Teil ihrer bisherigen
Erfolge zu verdanken. Nur ſo iſt es verſtändlich, wenn ſie ſich in
ihrem „Kampf“Artikel erlauben, der Polizei für ihr pflichtgemäßes
Verhalten

mit Gewaltmaßnahmen und Racheakten zu drohen.
Jhr Blatt fordert nämlich die Ablöſung der Beamten, die

am Mittwoch gegen die nationalſozialiſtiſchen Radaumacher einge
ſchritten ſind. „Sonſt, Herr Oexle, macht Jhnen die SA.
dies einmal vor, daß Jhnen und Jhren Freunden
vom Reichsbanner Hören und Sehen vergeht!“ Rück-
ſichtslos werden wir jeden einzelnen Beamten, jeden Offizier und
die übergeordneten Jnſtanzen für dieſes Vorgehen zur Verant
wortung ziehen. Keinem ſoll etwas geſchenkt werden!“
Wir nehmen an, daß die Polizei die vevantwortlichen Nagzileute

für dieſe offenſichtlichen Gewaltandrohungen zur Verant-
wortung ziehen wird und daß die Juſtiz hier dieſelbe Strenge der
Geſetze zur Anwendung bringen wird wie ſie es in vergangenen
Jahren bei weit weniger ungeſetzlichen und bvutalen Aeußerungen
der Kommuniſtenpreſſe ſtets getan hat. Daß übrigens ein organi-

Gimritzer Damm findet eine Sportlerkundgebung derſvor dem Volkspark ſtehenden etwa 300 SA.Männevymn, die vergeblich
Eiſernen Front ſtatt, an der ſich die Kameraden der Eiſernen Front in den Vorgarten hineinzugelangen verſuchten.
reſtlos beteiligen müſſen. Die Kampfleitung. Für die deutſchnationale SaaleZeitung iſt natürlich die

Das ſchlechte Gewiſſen der Hitler-Fournaille
Das halliſche Nazihetzblättchen verſucht vergeblich, die Landsknechtsbeftiglitäten durch Lügen
und Gewaltandrohungen zu verdecken Lächerliche Berichterſtattung über die Löbe- Kundgebung

Die gelinde geſagt unehrliche und von Beſchimpfungen des Stellungnahme zu den nationalſozialiſtiſchen Ausſchreitungen eine
Gegners ſtrotzende Berichterſtattung der Nazi Preſſe über Kund- höchſt peinliche Desho
gebungen und Politik der Sozialdemokratie iſt allgemein bekannt. die Rede Löbes, den ſie einen „kleinen Parteiredner“

Sache. Deshalb ſchreibt ſie in der Hauptſache über

nennnt, der Gift und Galle gegen die Regierung ſpuckte. Darüber
mit dem Elze-Blatt zu diskutieren, wäre eine Beleidigung Löbes,
um ſo mehr, da ſelbſt viele bürgerlich eingeſtellte Verſammlungs
beſucher offen bekundeten, daß Löbe in einer durchaus ſachlichen und
haben Weiſe zu den politiſchen Tagesfragen Stellung genommen

Am erbärmlichſten iſt natürlich wieder die Berichterſtattung der
v H alliſchen Nachrichten Wie ſie dauernd l
die Gunſt der Nazioten zu erwerben, beweiſt ihr Bericht über das
NSDAP.Treffen in De ſſa u. Dort berichten ſie von einem Auf
marſch von 25 000 SA.- und SS. Leuten, während die Nazipreſſe
ſelbſt die Zahl dieſer Demonſtranten auf noch nicht einmal die Hälfte
angegeben hatte! Die wüſten Tumultſzenen der Nazis im „Voltks
park“ erwähnen die „HN.“ ebenſowenig wie die Tatſache, daß drei
überfüllte Verſammlungen ſtattfanden, ſonderen ſprechen nur von
„einigen jungen Leuten, die zur Geſchäftsordnung ge
rufen“ hätten. Jmmerhin müſſen ſie zugeben, datz Stink-
bomben geworfen wurden. llerdings bringt der „General-
anzeiger“ auch hier nicht den Mut auf, die Schuld der Nazis
an dieſem gemeinen Störungsverſuch feſtzuſtellen.

Damit auch der Humor zu ſeinem Rechte kommt,
ſei kurz der Bericht des halliſchen Kommuniſtenblättchens
über die „Volkspark“ Vorgänge erwähnt. Es ſpricht von „prächtiger
roter Einheitsfront in antifaſchiſtiſcher Aktion. „Rote Einheit“ habe
die „Salzſteuerbande“ hinausgeworfen. Dieſe Maßnahme gegen die
nationalſozialiſtiſchen Störenfriede aber wurde bekanntlich von der
Schupo durchgeführt, die der „Klaſſenkampf“ bisher ſtets als Blut
e nde und Severing- Garde beſchimpfte. Den größten

itz leiſtet ſich das Kommuniſtenorgan mit dem Satze: „Die Rot
front-Rufe der revolutionären Arbeiter wurden von den Reichs
bannerkameraden und den SPD. Arbeitern erwidert.“

Dabei iſt nicht ein einziger ſolcher kommuniſtiſcher Rot
vontRufe gefallen. Aber da die Pleite der KPD. ſelbſt ihren
onzen täglich deütlicher wird, müſſen ſie wenigſtens verſuchen, ihren

Anhängern als Anhängſel ſozialdemokratiſcher Maſſenaktionen
eine gewiſſe Bedeutung vorzutäuſchen. Selbſt wenn dieſe ſo offen
ichtlich erſchwindelt iſt, daß alles darüber lacht. Und auch nur von
ieſer heiteren Seite wird die „Eiſerne Front“ die läppiſchet und

doch ſo unehrlichen Anbiederungsverſuche aufnehmen.

Blutigſter Hohn
Nazis hauſen auf Halles Straßen wie die Wilden und

beklagen ſich dann über Terror.
Die Unverfrorenheit, Frechheit und Heuchelei der Nazipreſſe

nimmt geradezu groteske Formen an. Wie Bluthunde hat ſich
das Geſindel anläßlich der Löbe Verſammlung benommen, und trotz
dem bringen es die Schreibigel vom „Kampf“ fertig, die Hakenkreuz
ſtrolche als die unſchuldigen Lämmchen hinzuſtellen, die keinem
Menſchen etwas zu Leide getan und dafür von der Polizei unſchul
digerweiſe Prügel bezogen hätten. Ja, man bringt ſogar die Un
verſchämtheit auf, gegen den Polizeipräſidenten in der
übelſten Weiſe zu hetzen, weil er die „Sklarek-Garde“ ſchützt, und
ihm mit Gewalttätigkeiten zu drohen, nur weil die ihm
unterſtellten Beamten korrekterweiſe friedliche Verſammlungsbeſucher
vor dem Blutterror der Naziſtrolche ſchützten. Was das für
Galgengeſichter waren, die draußen an der dunklen
Mauer zwiſchen Gartenſtraße (nicht Goſenſtraße, wie es geſtern irr
tümlicherweiſe in unſerem Bericht hieß!) auf das Losgelaſſenwerden
lauerten, dafür zeugt folgender Vorfall, über den wir Raum
mangels wegen erſt heute berichten:

Der 17 Jahre alte Lithographenlehrling Herbert Fahnert,
ohn einer armen Witwe, kam von einer Uebungsſtunde in Be

gleitung eines 25jährigen und eines 64jährigen Mannes. Alle drei
tten nur ihre Muſikinſtrumente, Geigenkaſten und Blasinſtrumente,
i ſich und waren durch keinerlei Abzeichen politiſch abgeſtempelt.

Die bloße Tatſache, daß ſie vom „Volkspark“ her kamen, genügte,

immer und ähberell weſen So

Stuncle les I
gehoöa ler n

Gleichgüſtig wo, gleichgültig wann,
eur ar que

Paes sind Tatsachen, die stärker als Wort
dar re chen, de unser Grund

Alles für die Qualität
und nichts für WertmarkKen, Gutscheine oder
Stickereien von er Reoucherweltf anerkannt wird.

duno wirkt nur durch ihre 6üte!

o M. rund
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SGozialdemohkratiſche Frauenkundgelung!
Heute, Freitag, den 8. Juli, abends 8 Uhr, im „Volkspark“: Kundgebung der ſozialdemokratiſchen
Frauen von Halle. Hauptrednerin Genoſſin Anna Schob. Ferner Sprechchöre, Geſangs und Muſik
vorträge und andere Darbietungen. Genoſſtunen, ſorgt für Maſſenbeſuch.

Noack bereits im Gerichtsſaal ausſprach und dort darauf bereits eine
gebührende Antwort erhielt, fürchten wir uns jedoch nicht im ge
geringſten. Er und wer es ſonſt noch will, mögen uns nur einmal

um über die drei ohne weiteres mit allerlei Mordwerk-
zeugen herzufallen. Während es den beiden r

en enbeſtien zu entfliehen, wurde der ernewerte Junge, o ein heſuchen, dann dürften ſie erfahren, daß wir eine kräftige HandS pante Waren Pernug e i m C h ſchrift nicht nur auf dem Papier zu ſchreiben verſtehen.

„geiſtigen“ Waffen, die ein zünftiger N aller Notverordnune mer da ſg ſbet Leute e n Eturm gegen die Zazt Barvne
e We kegen vo u e r Erregte Diskuſſtonen auf den Straßen.Fu 7.5 7 geh vengt iny m Krankenhans mit ſeinem j Wie eine Bombe hat das Plakat der Eiſernen Front eingeſchlagen,

unLage das ſeit geſtern an den halliſchen Plakatſäulen prangt und die

ſchändliche Rolle Hitlers geenüber dem Papen Schleicher Regime
und den Notverordnungen anprangert. Ueberall bildeten ſich Dis

r c 55 n Fragen äeeheehe undu allkommando wobei die Naz hr ſchlecht abſchneiden. Au r mißlungeneLe un re der Saiten Arbeiterjugend von etwa Angriff auf die Löbe Verſammlung wurde in der ganzen Stadt
ehn Angehörigen der NSDAP. überfall en worden iſt. Bei Ein erörtert und überall der tiefſte Abſcheu, auch von bürgerlichen Zure des Ueberſallkommandos waren die Hitlerkoſoken bereits ge hörern, zum Ausdrug gebracht. Einmal mußte heute vormittag

flüchtet. Ein ähnlicher Vorgang e ring ab. an der Hauptpoſt ſogar das Ueberfallkommando erſcheinen,
wo eine gan rde über zwei Ju l. m Herannahen in Lehre verſchwand das Hakenkreuzgelichter in ſeine da ſer Rontgruppe zu zerſtreuen, doch ging

Unterweltſchlupfwinkel. n

Erfolgreiche SelbſthilfeaktionEs gibt ſchon einen Terror, aber er geht aus von denen, die ſich e uAn in. r Jnhaber des Schnitt und Kurzwarengeſchäftes von Mariea e Darin her e Potze: berlagen a et n er rt am r ſcheint es ehe nötig zu haben,
wandfrei feſt, daß es in Deutſchland politiſche Beunruhi allen Paſſanten ſeine Zugehörigkeit zur Nazipartei ins Geſich
gung, Straßenterror, Mord und Totſchlag im reien und damit Andersgeſinnte vom Kaufen abzuhalten. Heute
politiſchen Leben erſt ſeit der Zeit gibt, ſeit der es eine früh hing jedenfalls in dem ufenſter der „Kampf“ mit dem
nationalſozialiſtiſche „Bewegung“ und die Privatarmee des Herrn Schandartikel über die Löbe Kundgebung. Reichsbannerleute,
Hitler gibt. Und daß der Betätigungsdrang der SA.Landsknechte Hammerſchaftler und Kommu niſten blieben verſtändlicher
durch die neueſten politiſchen Ereigniſſe, durch die Aufhebung des weiſe vor dem Laden ſtehen, um ſich die Sudelei durchzuleſen. Es
SA.Verbots, durch die Erlaubnis des Uniformtragens und durch entſtand ſo eine erhebliche Verkehrsſtörung, ſo daß einige Paſſanten

d wo die Herausnahme des Blattes aus dem fenſter forderten. Derdie Ankündigung, daß nicht gegen jede kleine Anrempelung die ganze Geſchaftsinhaber weigerte ſich jedoch hartnäcig. Schließlich ſchritt
Ken Pe Bogen der ſehnn Dage e nicht geringer geworden iſt, ein Polizeioffizier ein und forderte die ſofortige Heraus-

nahme des Blattes. Unter dem Beifall der Menge mußte

„Recht“ im Dritten Reich

Leben. Eine ohnehin ſchon vom Schickſal getroffene Mutter
um ihr Kind, das ihr ſchon eine Stütze war.

Wie auch der tige Polizeibericht meldet, wurde gegen73 r r

e

der Geſchäftsführer den Lügenwiſch auf dem Fenſter nehmen.

de tri A L e mt der Nazi Rechts riiß ne heni usga es „Kampf“ nimgut 3g t zu der Aufhebung der vom Gauleiterß Die Stimmkartei für die am 31. Juli ſtattfindende
ſſenen Einſtweiligen Ver- Reichstagswahl wird vom 10. bis 17. Juli, Sonntagsr a 77 de Wo rer c um damit von 9 bis 13 Uhr, werktags von 8 bis 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr,

ſeine blamable Niederlage vor Gericht einigermaßen zu vertuſchen, in der Rathausſtraße 1, 2. 77 jedermanns n W
Herr Noack hat gegen das „Volksblatt“ nur noch folgende Argumente: Jnnerhalb ger Friſt W S n s e
„Man kann ſolche Lügen“ (gemeint ſind die heute jedermann be Liſte ſchriftlich oder mündlich e agi daten a i r r
kannten Tatſachen über die Beziehungen der Nazis zur Papen werden. r r r W a i tig e r eregierung, die das „Volksblatt“ gegeißelt hatte) „nur noch mit roher Fzaptup üiß S i eine Verighit u n t mehr
e terdrzcen. Noch einmal Lügen und es fertige b ſkmmen kann nahe Je ger Ken höſtinn

gen. 7 ordnung nur, wer in der Stimmkartei eingetragen iſt
oder wer einen Stimmſchein erhalten hat. Stimmſcheine

Es muß um die geiſtige und juriſtiſche Qualifikation eines Rechts (Wahlſcheine) werden nur bis
anwalts ſchlecht beſtellt ſein, wenn er derartige Methode n Wahlbüro ausgeſtellt.
politiſcher Auseinanderſetzung wünſcht. Es iſt wohl noch nicht da
geweſen, daß ein Rechtsanwalt ein Mann alſo, der mit zum
Hüter des Rechts beſtimmt iſt, wie es hier geſchieht, öffentlich aße eine Frau von zwei lungen Männern
zum Rechtsbruch, d. h. zu tätlichen Ueberfällen auf Anders angefallen und ihr die Handtaſche entwendet worden. Einer der Be

Aufgeklärter Straßenüberſall. Jn der Nacht zum Sonntag war
in der

Freitag, den 29. Juli, 18 Uhr, im

Volkgpark, Goſenſtraße, Schleißweg,Burgſtraße, Mühlweg, Frä re
Stadttheater, Univerſitätsring, Preu

r Leipziger Turm, nie
Vorachſtvaße, Thielenſtraßedem Gebäude der Reichsbahnditelfen in der Thielenſtraße halten

Antifa-Führer und Razi zu gleicher Feit!
Erſchreckende Folgen des KPD.-Kurſes.

Wohin die Taktik der kommuniſtiſchen Führer ſrt hat, da
für liefern ſchier unglaubliche Vorgänge in der halliſchen An
tifa einen Beweis. Wie wir vor einiger Zeit ſchon mitgeteilt
hatten, hatte es in der halliſchen kommuniſtiſchen Bewegung einen
Krach um die Antifa gegeben, die aufgelöſt werden ſollte. Der
Führer, ein gewiſſer Kaſtein, jedoch, wiegelte ſeine Mitglieder gegen dieſen Aeſchluß der KPD. Führer auf, wobei das

(von den Kommuniſten erfundene) Schlagwort von den „Bonzen“
eine große Rolle ſpielte. Die halliſche wurde völlig mili
täriſch ausgerüſtet und hatte große Aehnlichkeit mit der
S A. Jetzt hat ſich, wie der „Klaſſenkampf“ geſtern mitteilt, heraus

geſtellt, daß aKaſtei eit eichzeitig einer der „revolutionärſtenan en de an Mitglied der NSDAP. war!
Seine Abſicht war, die Antifa gleich geſchloſſen zu den Naziszu überführen, wie ſchon vorher zahlreiwe t.

zur SA. gegangen waren.
Eine treffende Jlluſtration zur „Antifaſchiſtiſchen Aktion“!

Die Kriegsbeſchädigten zur Wahl
Die Ortsgruppe Halle des Reichsbundes der Krie Weſchädigtenhielt kürzlich im „Volkspark“ ſeine ordentliche Miſgiederberſanm

lung ab. Jm Mittelpunkt der Tagesordnung ſtand ein Vortrag der
r Dr. med. Acker (Zeitz) über das zeitgemäße für Frauen und
Männer gleich aktuelle Thema: „Die Frau im Lichte der modernen
Seelenkunde.“ Die Ausführungen zeugten von außerordentlüg
tiefer, umfaſſender Sachkenntnis. Kamerad Klemm berichtete

er den Verlauf, der gemeinſam mit dem Zentralverband der Ar
beitsinvaliden und der Eiſernen Front abgehaltenen roteſtkund
gebung gegen die durch die letzte Notverordnung der Reichsregierung
vorgenommenen ungeheuren Rentenkürzungen und ermahnte die
Anweſenden, dem fortſchreitenden Abbau aller ſozialen ErrungenWeſten S geren und die r de de anwohi
am 31. Juli arteien zu geben, die ſich ſtets für en Fortſchvitt eingeſetzt haben. r ſonn So

wen Poaket Putſans für o anarr
n. Wohnungstüren erſcheint in ten Zeit ieine ne bier Juhaberin d W galt dert

Nachbarin beſtellt habe, abzunehmen und ihr Mk. dafür zu ſtDie Pakete entnimmt ſie dann einer Aktenmapſe rer
Betrags. Später ſtellt ſich heraus

loſe z

geſinnte auffordert. Vor den Drohungen, die ja Herr Rechtsanwalt lteiligten iſt von der Polizei feſtgenommen worden. r r des gefordertendas Paket gar nicht beſtellt iſt und nur Putzſand enthält

Schläuche für alle Zwecke Gummi Dichtungen aller Art. Spezialgeſchäft GummiBieder Halle (Saale), Große Steinſtr. und Brüderſtr. (Nähe Markt.) v

nicht weigern, jetzt, wo es auf nichts weiter ankommt, als dienächſten vier Tage zu überſtehen.Schicksal nd Tuiäre ich mich bereit. Dr. Maßmann unterſchreibt die Poſt
und geht.

räulein Hultzſch ſpringt auf ein Schwätzchen zu der Kantinenwirke ins h e hat die Alte ſchon halbwegs beſchwatzt,aschinenhinter Schreibm ihr Gemüſegerichte ohne Fleiſch zu verabfolgen, eine Vergünſtigung,

Roman von Christa Anita Bruück die ſtreng geheimgehalten werden muß, denn da könnte ja jeder kom
Copyright 1930 dy Sieben StäbeVerlags u. Drucereigeſ. mbH., Berlin RW. s men, kein Fleiſch haben und weniger bezahlen wollen.
46) Nachdruck verboten)) Als ſie nach eineinhalb Stunden erfolggekrönt zurückkehrt, findet

ie mich ei über der Maſchine liegen.„Nun, Fräulein Brückner?“ ſagt Maßmann, als er kommt „nud f qh eingeſchlafen ch s
geht weiter. Er hat nicht einmal ſeinen Schritt verlangſamt.

Selbſt Fräulein Hultſc blickt ihm entſetzt nach. Gewiß bedenkt
Am zwölften Februar bin ich um ſieben Uhr früh bereits wiederauch ſie, mit welchem Ueberſchwang er ſtets ſeine Beſorgnis be

kundete, wenn ſie ſich nicht wohl fühlte. über meinen Exzerpten. Es gelingt mir, vis zur Mittagspauſe fünfundzwanzig Geſuge zu durchprüfen. Natürlich rächt ſich die AnEr klingelt mich zum Diktat. tDas Tuch um den Hals wird mir zu eng, als ich ſein Zimmer ſtärkeres Fieber, Kopfſchmerzen und ein haariges
betrete. Jm Nu tritt mir die Schwäche aus allen Poren. a
klebt durchnäßt an der Stirn. Kaum kann ich den Bleiſtift führen. hörlich rieſelt ein Gemiſch von Schnee und
Es fällt mir unſagbar ſchwer, dem Diktat zu folgen. Jeden zweiten
Satz muß Maßmann wiederholen. Ein gräugrüner Schleier fällt,
fällt.

Als ich dann aufhören muß und mich in meiner Ohnmacht mit
einem gen Frl r e r elgerpew- iſt das Gleichnis An gut
von jenem Käfer bis ins Ungeheure geſteigert.

an n t tet von nen Vat derſftße t denten n en eng An ine

e e n eno icht genug iſt, daß ich immer weiter ſeine Quälereien i tbar will ö in. daß 4 nes ißeſcharren en. Die Jünglinge aus der Buchhaltungund
nſen ſich über ihren tellern zu. „Huch

och heraus, und alles pruſtet vor Lachen. Fräu
Dies iſt am neunten Februar geweſen.
Der zehnte iſt ereignislos.

neben mich.

Wir haben alle Hände voll zu tun. Noch ehe Maßmann ausreiſt,
ſoll über die Neubewerbungen entſchieden werden.

Fch habe annähernd hundertzwanzig Exzerpte anzufertigen, Aus

Himmelsgrau. Jch halte es für richtig, in der Kantine zu ſpeiſen
und nicht meinen alten Mittagstiſch aufzuſuchen.

An drei länglichen Holztiſchen wird in der Kantine der Studenten
den heimatloſen und auswärtigen Angeſtellten für

n gereicht. Links und rechts an den Wänden

nein“, ſt jemand
lein Hul ſetzt ſich

zum

wird mich gewahr, korrigiert augenblicklich die Richtung, erkennt,
züge aus den Bewerbungsakten, die große Aufmerkſamkeit erfordern. daß an den Seitentiſchen nicht ein einziger Platz mehr frei iſt und ich
Die wichtigſten Lebensdaten müſſen ausgezogen werden unter genauer kommt nun doch, hell errötet, auf uns zu.
Beobachtung derjenigen Geſichtspunkte, die für die Beurteilung des Mit einem ndten, dennoch verkrampften Scherze ſtellt er feſt,
Bewerbers weſentlich ſind Studiendauer, Umfang und Charakter daß der gange FAAg. in ſtimmberechtigter Vollzähligkeit verſammelt
der Werkſtudententätigkeit müſſer errechnet, erläutert werden. Eineſſei. St geheime Vertrau ung.
kurze Würdigung der eingereichten Prüfungsarbeiten macht ihre ch nicht, ob es an Maßmanns Gegenwart liegt oder anenaue Durchſicht notwendig Bei einiger Uebung brauche ich immer dem fetten mmelfleiſch und den ſtrengriechenden Rüben. ich fühle

in zwanzig bis fünfundzwanzig Minuten pro Akte. Dieſe zeit heftigſte Widerwillen gegen das Gericht und ſchiebe es beiſeite. Ume r nen dunſs R Sitgran hei e ine eng p. mir zu nen den ich t zwei
u rteilsfähigkeit nicht gewa en iſt, ma mir viel Freude. Iſi z; ig. tLeider geht es mir immer noc Jicht gut Ich muß Mich Wahn z t tück oſtet fünfzehn Pfennig. Alſo beſtimm

ſtochert geziert in ihrem Gemüſe. Maßmannſinnig zuſammenreißen, um nicht zu verſagen. WNur mit Mühe halte ich den Sinn der oft komplizierten, von cher en u munden Er läßt ſeine Augen um und um
viele ausdrücken durchſetzten Arbeiten zuſammen. Nach ſechs 3r e ich ſehr e ih an der Grenze meiner Leiſtungs wandern. Ich fühle mich ſheußlich beengt. t

t angelangt vin. bin eben immer noch krank. Die letzten Sie haben kein Fleiſch?“ fragt er plötzlich, beſtürzt mitten im
Stunden quälte ich mich nur noch ſo dahin. Vas Hemd klebt mir S n We e ch r Fräulein Hultzſch, alle

m Sie dreht und windet ſich vor Verſchämtheit.tsdeſtowenige t Maßmann mich, ob ich für den Abend tar J e le m i wenn ich venie S paar Stunden alt kann mir doch kein Fleiſch leiſten bei meinem kleinen Ge

„Aber Fräulein Hultzſch, das iſt furchtbar, das iſt einfach ganz
länger arbeite, wie kämen ſonſt mit der Arbeit nicht durch.

Wochen mit hohem Fieber zu Bett gelegen habe, aber ich darf michl unerhört. Ich finde keine Worte, wirklich, ich bin außer mir, um
Jch würde ihn gern darauf aufmerkſam machen, daß ich drei

eaana n

Hauſe zu fahren. Er ſteuert auf Fräulein Hultzſch zu, J

Monat werde ich dreißig Jahre alt.
beginnenden Altwerdens ſte

einanderge ein Lineal in der Hand, mit derer Seidler u ſt w

wohl eine Kleinigkeit, ob

nicht zu ſagen: erſchüttert. Wahrſcheinli ben Sie ſich rt I r J t 9 ha ſo S tie wird feuerrot, weil ich doch bisher von der Bezahlung ihrerUeberſtunden nichts wußte. Mir wird nun vieles ne i S
„Das letzte habe ich meinem Muttchen geſchickt“, wiſpert ſie und

blinkert mit den Augen. Schon kommen die erſten Tränen
Keinen heikleren Augenblick kann die Kantinenwirtin finden

um zwei Prachtexemplare von Apfelſinen vor mich hi zuſtellen dic
pelzige, rotgeſprenkelte, verlockend leuchtende c die ungeheuer
herausfordernd wirken in dieſer Situation. Neben ihnen ſteht oben
7 daft verſchmähte Hammelfleiſch, deſſen Soße mittlerweile ge

n

Maßmann wirft mir dann auch einen Blick ſo unverhohlenen.
Haſſes und Abſcheus entgegen, da ich entſetzt die Hand zurückziehe,die ſich nach einer der Ap in es ars vand zu dicht

Iſt es wirklich eine Taktloſigkeit
„Jch habe ſeit vierzehn Tagen kaum etwas anderes zu mir

ſtrengung. habe ne kö ſage ich ſti iGefühl im ehe Das Wetter iſt ſo unglnſtig wie mögug. Ungtt. bot en re e e
egen aus tiefhängendemſh räulein ſch ſitzt rot und geſundinter ihrem vollbeladenen rei Es le Zu

a weiß ich daß ſie bei Verwandten wohnt und nur zwanzig
für ihr Zimmer bezahlt. Ohne all könnte Sie achtzin Fiehegeet ankgeben en er 8 See

len für e nantine nicht. Apfelſi m mi ndwitrung die r grübe aneid In großer

4

neber mir ſchlägt eine Tür. Schritte kommen i hE Sluſtisſ federt in hven, zorniger Vine nki r
rnis nunmehr blindlings nied n.ch ſchüpfe in die Toilette. Erſt wie ich den Hahn öffne indm Bewußtſein, za

ich geflüchtet bin. r iſt ſtumpf und in uch kann gar nicht recht au e Kopf nd Herz
Ueber dem See hängt ein S l. Mein Gott, v ſehe
nur aus. Das alſo bin ich jetzt. Dies hier haben ſie aus mir

bin alt geworden. Vielleicht iſt Hoffnungsl it
ein Haar hat allen Glanz verloren.

Die Haut unter meinen Augen iſt welk, von kleinen n
erknittert. Blaß war ich immer, aber niemals von dieſem
ſen Grau, in das ſich bräunliche Schatten miſchen Jm en

uf,

Die furchtbare Drohung desſteinſchwer in der vruſt raffe t f
und gehe in unſer Arbeitszimmer

Nebenan in abwartender Haltung ſitzt Maßmann, die

er gedanken

e über meine rinnt, kommt mir

ltſein.

ſeine Gewoh n
kl3 dem erſter dugelhdet, wie es

e vie ſehr en Ze wem g
ecke bis ins innerſte Mark.hen Sie vlag. e da eine Kleinigkeit zu be

ich bitter, ſa für Sie, Herr Maßmann, iſt er
auch für mich

Gortſetung folgt.

Hans Jahn (GBerlin) und Alex Möller (Halle) kurze Anſprachen.
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Feage den

ſie mir jedoch nicht von beſonderer

genommen hat.

die alta

ägyptiſchen Frauen ihre Schminken und Augenfarben gemiſcht

Beamten,
ob er nicht weiß, daß die Agitatoren der Nazis bei den

ZDBDBauern wüſt gegen die Bamten hetzen und daß ſie in
Oldenburg die Beamten infamieren mit der mäh-

parole:
4 De Beamten und de Swin
Sind unſer Ruin!

als Beiſpiel, daß in der Nazipreſſe zu leſen ſteht:
Die einzigen Kapitaliſten in Deutſchland ſind

doch nur die Beamten. r Kapital geht nie ver
loren. Jhr Gehalt ſind die Zinſen unverlierbaren
Kapitals. Nur der Beamte iſt der Kapitaliſt, deſſen
Zinſen ewig fließen, und darum müſſen ſich die Be-
amten damit abfinden, daß ſie für ihr ſicheres Kapital
niedrige Zinſen bekommen.

Das heißt in gutem Deutſch, daß die Nazis dafür ſorgen
wollen, daß den Beamten der Brotkorb noch höher gehängt
wird. Nazi Herrſchaft bedeutet alſo Kürzung der Beamten-

gehälter.
Frage den Angeſtellten,
ob er einmal darüber nachgedacht hat, welche

die Wirtſchafts- und Handelspolitik der neuen Reichs
erung, die mit Unterſtützung der Nationalſozialiſten

gebildet worden iſt, und die auf eine wirtſchaftliche Ab
Je vom Ausland abzielenden Pläne der National-

iſten für ihn und ſeine Exiſtenz heraufbeſchwören.

diskuſſionen In den nächſten Tagen bringen wir an dieſer Stelle
mehr Makerial Du mußt es ausſchneiden und einſtecken!

daß die Wirtſchafts und Handelspolitik der neuen Reichs-
regierung und die Pläne der Nationalſozialiſten nach
wirtſchaftlicher Abſchließung Deutſchlands eine Vernich-
tung des geſamten Ein und Ausfuhrhandels bedeuten
würden und damit Stillegung großer Teile der deutſchen
Jnduſtrie, die We Ausfuhr nach dem Auslande angewieſen
iſt. Jmmer mehr zeigen ſich die Folgen nicht nur der

riſe, ſondern vor allem einer immer einſeitigen zugunſten
der Großgrundbeſitzer orientierten Zoll- und Handels
politik in einer Zerſtörung der weltwirtſchaftlichen Bezie
hungen Deutſchlands. Jetzt iſt beiſpielsweiſe auch der
deutſchſchwediſche Handelsvertrag gekündigt worden, der
für die deutſche Induſtrie n Vorteile brachte. Er
iſt gekündigt worden, um die Einfuhr landwirtſchaftlicher
Erzeugniſſe weiter zu droſſeln. Jn Schweden herrſcht
größte Erregung. Schweden droht damit, ſeine
reichen Einkäufe an Jnduſtrie-Erzeugniſſen nicht mehr in
Deutſchland, ſondern in England zu kätigen. Eine Nazi-
ſärke chaft in Deutſchland würde zu einer noch
ärkeren Zerſtörung der Ein und Ausfuhr führen. Werden die Schlagworte von der „Stärkung des Binnen

marktes“ und von der Autarkie noch mehr zum Leitmotiv
der Wirtſchafts und Handelspolitik, als es heute ſchon der
Fall iſt, dann droht auch den Angeſtellten, die noch inArbeit ſtehen, Entlaſſung. Sage alſo dem Ange
ſtellten, daß Naziherrſchaft in Deutſch-
land ihn arbeitslos machen würde.

Ausschneiden! Finstecken!

Der Tod der Rathenau Mörder
Eine hiſtoriſche zehn Jahres Erinnerung von einem früheren halliſchen Polizeibeamten

An 10. Juli 1922 traf nachts bei der Polizeiverwaltung
Halle ein ſehr umfangreiches Telegramm aus Berlin ein, das
die Fahndungsmaßnahme nach den inzwiſchen ermittelten und
flüchtig gewordenen Fiſcher und Kern anordnete. Es
wurde mitgeteilt, daß die beiden am 10. ar 7 Uhr
nachmittags, bei Len zen über die Elbe geſetzt ſind. Jhre
Spur iſt dann weiter über Gardow, Arendſee nach Gardelegen
zu verfolgt worden.

vie Sputr nach der Burg Saaleck.
So vergingen die Tage unter angeſtrengter Arbeit bis zum

16. Juli, einem Sonntag. Morgens, ich hatte auf dem Büro
eilige Sachen zu erledigen, wurde mir von einem Handwerker
mitgeteilt, zgß ſich die Geſuchten auf einem Gute bei Magde-
burg, das näher bezeichnet wurde, aufhielten. Wenn ich auch
dieſer Meldung nachging und das wejtere veranlaßte, ſo ſchien

edeutung zu ſein, ebenſo-wenig beachtlich waren einige andere Hinweſſe auf die beiden

Flüchtigen.
Am Nachmittag wurde ich von einem Herrn in der Mord-

ache Rathenau zu ſprechen verlangt. Trotzdem ich, offen geben zunächſt keinen großen Wert auf dieſe Unterredung

egte, haltloſe Meldungen hatten wir in den letzten Tagen ge-v genug bekommen, ging ich doch aufs Büro, wo ich erwartet

wurde.
Ich traf nicht einen, ſondern zwei junge Kaufleute aus
mburg an, die, das er mir mein Gefühl und meine Er-r recht beachtliche Mitteilungen machten. Beide waren

einige Tage auf der Rudelsburg geweſen und hatten den Jn-
haber der Burg Saaleck, der auf der Rudelsburg Mittag zu
eſſen pflegte, kennengelernt. Am Sonnabend, dem 15. Juli,
hatte dieſer erzählt, daß er verreiſen müſſe. Tatſächlich war er
auch weggefahren. Der Burgturm mußte alſo unbewohnt ſein.
Sehr waren nun die beiden Zeugen, als ſie am Abend

Luxusartikel der alten Agypter
Funde aus einer Zeit vor 7500 Jahren.

Eine ägyptiſche Flagge, die einem längſt vergeſſenen Trup-
penführer mit ins Grab gegeben worden war, wurde kürzlich
von dem Leiter der ägyptiſchen Forſchungsgeſellſchaft, O. H.
Myers, bei Ausgrabungsarbeiten in der Nähe von Armant,
einer einſtmals großen Stadt am Nilufer in Unterägypten ge-

rs, der jetzt nach England zurückgekehrt iſt, hat
einem Journaliſten einiges über den bemerkenswerten Fund

ählt. Das Muſter iſt klein und beſteht aus feingemahlenem
Gips, der auf jede Seite zweier Leinenſtücke aufgetragen worden
iſt. Außerdem tragen eide Fahnenſeiten Zeichnungen. Die
zwei Teile wurden ſo Kelarmengefngt, daß ein zweiſeitig be

maltes Fahnentuch entſtand. S
Gleichzeitig ſind auch Ueberreſte von zwei Betten gefundenwo W re hervorgeht, daß ſolche Lurueartttel der

iviliſation ſchon viel früher exiſtierten, als man bisher an

Eine dieſer S ſteht a ehrten
auch ein hölzernes Geſtell mit einer Matratze auJene v mit n Matte bedeckt ſind. Das andere Bett

war aus geflochtenen Palmenzweigen hergeſtellt und glich einerFeleden agerſtätte der Gegenwart. Von dieſem Bett wurde
ein Weacheekerue nach England gebracht, während das andere

im Verlauf der Ausgrabungsarbeiten zu dunkelbraunem Staubrfiel. Von ihm konnten aber vorher gute

nahmen gemacht werden. Es iſt e worden, daß
ptiſchen Betten mit feinen Leinenlaken bedeckt waren,

wie ſie den heutigen Bauern Aegyptens völlig unbekannt ſind.
Auch ſchöne Paletten aus grauem Schiefer, auf denen die

trotzdem Licht im Turm beobachteten.
Sie hatten auch geſehen, daß Fenſterläden, die vorher geſchloſſen
waren, ſpäter offenſtanden. Jn Verbindung mit ihren Be-
obachtungen brachten ſie das Auftauchen von zwei jungen
Leuten, die ſie einige Tage vorher, von der Burg kommend,
gen hatten. Nach Angabe der ſerrse ſollte die Beſchrei

ung der Mörder auf die beiden paſſen. Die Zeugen folgertennun, daß der Jnhaber der Burgruine ögicherdoeſe den beiden

Flüchtlingen ſeine Wohnung zur Verfügung geſtellt habe.
Ich entſchloß mich, ſofort etwas zu veranlaſſen, obwohl die

Zuſtändigkeit der örtlichen, damals ſtädtiſchen, Polizeiverwal
tung nicht begründet war. Nur ſchnelles, entſchloſſenes Handeln
Fang zum Ziele führen, für Zuſtändigkeitsfragen war keine

eit. ßAm Sonntagabend noch Beamte zu entſenden, erſchien mir
mit Rückſicht auf die inzwiſchen vorgerückte Stunde und aus
verſchiedenen anderen Gründen nicht zweckmäßig. Jch wählte
inzwiſchen zwei zuverläſſige Beamte, einen älteren erfahrenen
und einen jüngeren Draufgänger, aus, und erteilte ihnen den
Auftrag, am Montagfrüh mit dem erſten Zuge nach Bad Köſen
zu fahren. Die Beamten wurden mit genauen Anweiſungenverſehen und ſollten, ſobald ſie etwas feſtgeſtellt hatten, mir

Nachricht geben. Die Ereigniſſe entwickelten ſich aber anders
als vorausgeſehen werden konnte, wie das ſehr oft in meinem
Beruf der Fall iſt.

Die beiden Kriminalbeamten wurden von dem bereits ver
ſtändigten Landjäger in bürgerlicher Kleidung am Montagfrühauf dem Bahnhof in Köſen erwartet. Man ging gemeinſam
zum Saaleckturm, um dort Feſtſtellungen zu eſſen bzw. Be

obachtungen anzuſtellen.

Zunächſt wurde nicht das geringſte Auffällige entdeckt.

Freitag, den 8. Fuli

gegenüber liegt, ein Paket Sachen, enthaltend zwei gut-
s Jackettanzüge, gerDen Beamten war es ſofort klar, daß dieſe Sachen für die
beiden Fremden, die man auf der Burg vermutete, be
ſtimmt waren. Nach dieſer Feſtſtellung verſuchte man, in den
Turmeinzudringen. Er war verſchloſſen und et ſich
mit einfachem Sperrhaken nicht öffnen. Ein Schloſſer
mußte geholt werden, und auch dieſer konnte ſich erſt nach Ent
fernung des komplizierten Schloſſes Eingang in den Burgturmerſchaffen, Jm erſten Stock wurden friſche Lebensmit-

t el vorgefunden, ein Zeichen, daß man die Bewohner beim
Frühſtück geſtört hatte. Von da ging es die ſchmale, ſteile
Wendeltreppe zum nächſten Stockwerk hinauf. Die Tür war
verſchloſſen, der Schlüſſel ſteckte von innen. Ein gewaltſames
Vordringen erſchien den drei Polizeibeamten nicht ratſam. Jn-
folgedeſſen wurde ſofort Verſtärkung durch die Schutzpoligei in
Naumburg angefordert. Während ein Beamter auf der Rüdels
burg nach Naumburg telephonierte, bewachten die anderen
beiden Beamten den Turm.

Die Belagerung.
Inzwiſchen waren die beiden Burgbewohner, die von den

Beamten ſofort als die geſuchten Mörder erkannt wurden, auf
der Plattform vor dem oberſten Stockwerk erſchienen. Der
Landjäger hielt den Eingang des Turmes beſetzt. Der Krimi-
nalbeamte hatte ſich an dem etwa 40 Meter entfernt liegenden
anderen Turm aufgeſtellt. Jnzwiſchen waren zwei Studenten
und zwei Damen auf dem Burghof erſchienen. Mit dieſen
fingen die beiden vom Turm ein Geſpräch an, fragten ſie, wo
ſie ſtudierten und anderes. Auf die Gegenfrage erklärten ſie,
daß ſie Kieler Studenten ſeien, man ſolle Kapitän Ehr-
hardt grüßen. Sie brachten dann auch ein „Hoch“ auf
dieſen aus.

Fiſcher holte nun ſein Gewehr aus dem Turmzimmer und
veranlaßte die Beſucher, den Burghof zu verlaſſen, da e
geſchoſſen werden würde. Der eine Kriminalbeamte, au
den das Gewehr gerichtet wurde, ging ſofort in Deckung und
machte ebenfalls ſeinen im „Jagdfutteral“ mitgenommenen
Karabiner ſchußbereit. Vom Turm herunter wurde er be
ſchimpft, ebenſo wurden Beſchimpfungen auf die Republik
ausgeſtoßen.
Etwa zwei Stunden dauerte dieſes Manöver, dann zogen

ſich Fiſcher und Kern in das Jnnere des Turmes zurück, als
ſie geſehen hatten, daß ihre Belagerer Verſtärkung erhalten
hatten. Jnzwiſchen waren vier Schutzpolizeibeamte aus Naum
burg eingetroffen. Ein gewaltſames Vordringen im Turm-
inneren war aber immer noch bedenklich, die Belagerten ſchienen
ihrer Feſtnahme ernſtlichen Widerſtand entgegenſetzen zu wollen
und konnten ſich in der Burg gegen eine größere Anzahl von
Gegnern mit Ausſicht auf Erfolg verteidigen.

Jm Turm herrſchte vollſtändige Ruhe, und auf mehrmalige
Aufforderungen hin meldete ſich niemand. Nun wurden von
den Beamten auf den Turm in die Nähe der Stelle, wo die
beiden verſchwunden waren, mehrere Schüſſe abgegeben.
Auch darauf rührte ſich nichts im Jnnern. Inzwiſchen war es
dunkel geworden. Die Beamten hielten es für ratſam, eine
weitere Verſtärkung heranzuholen. Auch ich erhielt die erſte
Nachricht von den Vorgängen. Ein perſönliches Eingreifenwar mir nicht mehr mbglich Ich unterſtützte das Erſuchen

um Hilfe in Naumburg, von wo auch in kurzer Zeit eine
gehe Anzahl Schutzpolizeibeamter eintraf. it vereinten

räften drang man in das Turminnere ein, nichts rührte ſich,
nur die ſteile Wendeltreppe knarrte unter den Füßen der vordringenden Beamten. S zweiten Stockwerk kam man vor

eine verſchloſſene Tür, die eingeſchlagen wurde, als ſie auf Zu
ruf nicht geöffnet wurde.

Da ſahen die Beamten das Ende des Dramas. Jn den
beiden Betten des Beſitzerehepaares der Burg lagen Fiſcher

und Kern tot.
Der Helfershelfer, der das Paket zur Flucht niedergelegt

hatte, wurde a Eine Adreſſe auf dem Packpapier hatte
ihn verraten. Der Beſitzer der Burg Saaleck hatte ſich ſpäter
vor dem Reichsgericht zu verantworten, weil angenommen
wurde, daß er die beiden Flüchtlinge beherbergt hätte. Er

wurde aber W rMord bleibt Mord und ein ſchweres Verbrechen, auch wenn
olitiſche Beweggründe vorliegen. Daß manche anderer Anſichtind habe ich aus verſchiedenen namenloſen Zuſchriften ar

ren, die ſich in gemeinſten Schimpfwörtern ergingen und unſer
pflichtgemäßes Vorgehen verurteilten. Wir beteiligten Krimi-

Erſt bei ſpäterem Abſuchen des Burghofes wurde in einem
Raum eines zerfallenen Turmes, der dem bewohnten Turm

haben, wurden J außerdem ein Alabaſtergefäß mit
Ueberreſten eines Fettes, das wahrſcheinlich den Farben bei
emiſcht wurde, die die Aegypterin zur Untermalung ihrer

Augen benötigte. Neben Opfermeſſern aus Kieſelſtein mit
arſcharf geſchliffenen Schneiden wurden noch andere in giſeW eſchnittene Meſſer zutage gefördert, deren Verwendung

nicht elanne iſt. Jn den re ern lagen ſchön gearbeitete
Perlenkugeln aus Glaſurſtein, Lapislazuli, Karneol, grünem
und weißem Kalkſpat und mehrere Kugeln aus blauſchimmern-
dem Quarz. Wie dieſe blauen Quarzperlen hergeſtellt wurden,
iſt ein Rätſel. Trotz allen modernen Hilfsmitteln gelingt es
heutzutage nicht, Quarz ſo geſchickt zu verarbeiten, wie es um
5600 v. Chr. möglich war.

Goethe an die Feit
r Menſch, der zu ſchwankender Zeit auch ſchwankend geſinnt iſt,

er vermehret das Uebel und breitet es weiter und weiter.
Aber wer feſt auf dem Sinne beharrt, der bildet die Welt ſich!“

Neue Fifmme im Acffe
Der Peinz von Arkadien
CT.- Lichtſpiele Riebeckplatz.

Der Film nennt ſich muſikaliſche Komödie. Er iſt als Komödie
anzuſehen deshalb, weil er monarchiſtiſche Familienverhältniſſe ver
ulkt. Ein Teil des Publikums mag das nicht erkennen und ſoll es
vielleicht auch nicht. Beſonders Backfiſche und Tanten vom Lieschen-
bund mögen bei dieſem Film Sehnſuchtsſeufzer ausſtoßen: Ach, wenn
wir doch auch n ſolche gen Prinzen hätten! Sie bedenken
natürlich nicht, daß in der Monarchie Liebesabenteuer dieſer Art,
wie ſie der Prinz von Arkadien erlebt, offiziell für fürſtliche Per

nalbegmten waren e ſtolz darauf, beigetragen zu haben,
daß das ſchwere Verbrechen ſeine Sühne gefunden hat.

daß deutſchnationale Filmzenſoren dieſen Film überhaupt unbean
ſtandet ließen. Schildert er doch in amüſanter Weiſe eine Liebes
nacht P n dem Prinzen und einer Schauſpielerin. So etwas
darf ſich doch nach deutſchnationaler Moral erſt nach kirchlicher und
ſtandesamtlicher nung in der Hochzeitsnacht zutragen. Jm
übrigen bringt der Film hübſche Bilder von der Riviera und dem
Leben einer zahlreichen a Fürſtenfamilie in einem prunk
vollen Schloß. Willy Forſt ſpielt voll liebenswürdigem Charme
den Prinzen, der es für zweckmäßiger findet, ſein Leben mit pikanten
Liebesabenteuern au llen ſtatt wie Auwi als NaziAgitator und
Abgeordneter eine mehr oder minder peinliche Rolle zu ſpielen. Einegleichwertige Partnerin iſt Liane 5. aid, die gleich entzückend iſt

als r Geliebte wie alsas intereſſante Beiprogramm zeigt in der FöxWochenſchau eine
Gasſchutzübung in Berlin, die zum mindeſten deutlich macht, daß die
Sache im Ernſtfall nicht ſo harmlos ablaufen würde wie bei dieſer
Uebung

Straßen der Weltſtadt
CT. Große Ulrichſtraße.

Ein hundertprozentiger amerikaniſcher Kriminaltonfilm in
der Stärke wie in der Schwäche! Die Welt der Gangſters iſt wieder
einmal das Milieu. Liebe, Alkohol und Revolver ſind die bewegen
den Momente. Die Handlung iſt vecht ſpannend, geht nur leider
recht r r ins ha end, Sonſt zeichnet ſich der Film
durch vorzüglich getroffene Milieuſchilderu aus der Welt der
Alkoholſ er aus. Die Photographie dieſes Films iſt über
durchſchnittlich. Auch die Synchroniſierung ins Deutſche iſt gelungen
Cooper, der Partner Mavlene Dietrichs in „Marokko“ und dieSidney in den Hauptrollen zeigen darſtelleriſches Niveau. Der
i der das Leben der Neuyorker Edelverbrecher in feſſelnden

ildern ſchildert, dürfte ſicher allgemein gefallen, zudem er techniſch
künſtleriſch auf beachtlicher Höhe ſteht.

Jm Beiprogramm ung und hört man zwei drollige USA.
Trickgrotesken, einen Kulturfilm von der Flößerei auf der Jſar undſönlichkeiten verpönt waren, beſonders wenn ſie mit einer „uneben

bürdigen“ Heirat endeten wie in dieſem Film. Man muß ja ſtaunen, ab heute die neue FoxTonwoche. Gu--.



Die Nebel fallen
dureh KRlIektriziätät

Bei der Deutſchen auparſg hatten im Durchſchnitt der
beiden letzten Jahre über die Hälfte aller Betriebsſtörungen
Nebel und Wolken als Urſache. Die Weltſchiffahrt hatte nach
der Statiſtik des Germaniſchen Lloyd in den Monaten Januar
bis November 1931 allein 23 Totalverluſte mit
41000 Tonnen infolge von Kolliſionen oderStrandungim Nebel. Hierbei handelt es ſich nur um
vollſtändig verlorene Schiffe, alle ſonſtigen vom Nebel ver-
urſachten Unfälle ſowie Schäden durch Verſpätungen uſw.
werden von der Statiſtik nicht erfaßt.

Da der Nebel ſich als Feind der Schiffahrt in erſter Linie
in engen Durchfahrten, Flußmündungen uſw., wo ſtarker
Verkehr herrſcht, auswirkt, da auch das Flugzeug beſonders
bei der Landung durch ihn gefährdet iſt, wäre es von re
Wert, eine meteorologiſche Nebelvorherſage und anderſeits
ein phyſikaliſches Verfahren zu beſitzen, das es geſtattet, den
Nebel, wenn auch zunächſt auf kleinem Raume, zu beſeitigen.

Mit der Löſung dieſes Problems beſchäftigt ſich Prof.
A. Wigand ſeit neun Jahren, anfangs in Halle a. d. S. und
HohenheimStuttgart, ſeit drei Jahren am Meteorologiſchen
Inſtitut der Univerſität Hamburg und der damit verbunde
nen Meteorologiſchen Verſuchsanſtalt der Deutſchen See-
warte. Die Verſuche wurden vom Reichsverkehrsminiſterium
und von der Notgemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft
unterſtützt. Um em Endziel, der Beſeitigung des Nebelskommen, iſt die wiſſenſchaftliche Erkenntnis iner Eigen-
ſchaften erſte Es iſt notwendig, Größe und
Zahl der vom Nebel ſuspendierten feinen Waſſertröpfchen,
ihre elektriſche Ladung und die Feinſtruktur der im Nebel
herrſchenden Luftſtrömungen genau kennen. Die experi-
mentellen Unterſuchungen zeigten, daß bei Nebelwetter-

lagen die elektriſche m Atmoſphäre beſonders groß iſt. Dieſer Befund gab die
an für die auf den Ergebniſſen der Kolloidphyſik auf-gebaute Theorie über die Beſtand gteit und Unbeſtändigkeit

von Nebeln. Bei ſtabilem Nebel trägt jedes einzelne Tröpf-
chen eine erhebliche elektriſche Ladung, die zur Folge hat, daß
die ſtarken, zwiſchen den Tröpfchen herrſchenden elektriſchen
Felder das Zuſammenfließen und damit das „Ausregnen“
der Tröpfchen verhindern; feuchter „näſſender“ Nebel da-
gegen zeigt keine hohe Raumladung. Dieſe Ergebniſſe, durchdie Vekſebren der reinen Forſchung gewonnen mit dem Ziele,

unſere Kenntnis vom Weſen des Wetters zu erweitern,
ſcheinen für die Zukunft eine gewiſſe Ausſicht zu bieten, mit

W l e Hilfsmitteln dasProhlem der Nebelbeſeitigung zu löſen. Der
Weg wäre etwa folgender: Man führe einem einpolig
hochgeladenen Nebel eine entſprechende Menge der entgegen-
geſetzten Ladung zu. Geſchieht dies in geeigneter Weiſe, ſokann man hoffen, die auf den Tröpfchen bende Ladung

neutraliſieren und damit die Tröpfchen zum Zuſammen-füeßen den Nebel zum Ausregnen zu bringen

Solche Verſuche ſind von Prof. Wigand in
natürlichem Nebel mit Erfolg unternommenworden. Mittels eines großen Jerſtäubers wurde elek-
triſch hochgeladener Waſſerſtaub erzeugt und in den Nebel
hineingeblaſen. Zugleich wurden Sichtmeſſungen gemacht,
durch die die Aenderung der Nebeldichte kontrolliert wurde.
Bei den Verſuchen, bei denen immer wieder die ſpezifiſche
Wirkung der elektriſchen Ladung geprüft wurde, zeigte ſich
eine erhebliche Abnahme der Lufttrübung, in einem Falle
bis zu 90 Proz. Verſuche mit gleichpolig geladenem oder
ungeladenem Waſſerſtaub, die zur Kontrolle gemacht wurden,
beeinfluſſen die Dichte des Nebels nicht. Bislang iſt es nur
z kleinem Raume (120 Kubikmeter) möglich, mit wenig
koſtſpieligen Apparaten den Nebel zu lichten. Jmmerhinwäre dem Luftverkehr mit der Schaffung einer Landegaſſe

von 200 Meter Länge und 100 bis 200 Meter Höhe ſchon
ſehr geholfen, ähnliche Bedürfniſſe liegen auch in der Schiff-
fahrt vor.

Die oben 1 Zahlen zeigen die volkswirtſchaft
liche Bedeutung des Nebelproblems noch längſt nicht in ihrer
ganzen Wage in vieler Hinſicht iſt ſie ſtatiſtiſch noch gar
nicht zu erfaſſen; es wäre ſehr zu wünſchen, daß die wirtſchaft-
lichen Verhältniſſe geſtatten werden, dieſe Unterſuchungen
fortzufetzen, die ſo ausſichtsreich begonnen wurden und die
der Wirtſchaft bedeutende Werte zu retten verſprechen.

Am Süſ3wasser
ist noch manches zu „klären““

40 Jahre Hydrobiologiſche Anſtalt.

Seit nunmehr vier Jahrzehnten widmet die von Otto
Zacharias gegründete Hydrobiologiſche Anſtalt in Plön
(Holſtein) ihre umfaſſende Tätigkeit der allſeitigen Erforſchung
der Binnengewäſſer, insbeſondere der Seen. Sie gilt einer-
ſeits der Unterſuchung der Lebewelt, der Pflanzen und Tiere,
andererſeits dem Studium der Lebensbedingungen in den
Gewäſſern, alſo ihrer geographiſchen und geologiſchen Ver-
hältniſſe, der n der Temperatur, der chemiſchen
Zuſammenſetzung des re uſw. Beide Fragenbereiche
hängen innig zuſammen, ſtehen in Wechſelwirkung mitein-
ander und machen den See zu einer Einheit und Ganzheit.
Auf Grund der Verſchiedenheiten im Stoffkreislauf der Seen
laſſen ſich eine Anzahl von Seetypen unterſcheiden, deren
Verteilung auf der Erdoberfläche letzten Endes geographiſch
bedingt iſt.

Solche theoretiſchen Unterſuchungen gewinnen eine
immer größere praktiſche Bedeutung, ins-beſondere d die Binnenfiſcherei. Denn der Fiſch iſt ein
Glied im Stoffkreislguf eines Gewäſſers, und jede fiſcherei-
wirtſchaftliche Maßnaghme, die ja einen Eingriff in den natür-

lichen Verlauf des Sto es darſtellt, ve nurdann den gewünſchten was mrfolg, wenn ſich au eKenntnis der Eigenart des Lebens des betreffenden Gewäſſers
u Ein Fünftel bis ein Viertel des feichrengriß des
eutſchen Volkes wird durch es gedeckt. Welche Rolle

dabei gerade die deutſche Binnenfiſcherei ſpielt, wird meiſt
ar unterſchätzt. Der Jahresertrag der deut-
chen Binnenfiſcherei t nach neueſtenzuverläſſigen Angaben 150 Millionen Mark,

während Hochſee- und Küſtenfiſcherei nur 80 Millionen Mark
bringen. Angeſichts dieſes Tatbeſtandes iſt die Forderung
berechtigt, zeß der Staat, der für die Hebung der Meeres-
fiſcherei und die Erforſchung ihrer wiſſenſchaftlichen Grund
lagen alljährlich beträchtliche Summen auswirft, der Binnen
fiſcherei und der Wiſſenſchaft, die an ihrer Hebung arbeitet,

m mindeſten die gleiche Unterſtützung zuteil werden läßt.
ies iſt bis jetzt nicht der Fall!

Die moderne de zur- iſt nach mancherleiRichtung praktiſch wichti geworden. ie hat die ſogenanntebiologiſche Waſſeranalyſe“ geſchaffen, d. h. die Beurteilung

der Beſchaffenheit eines Gewäſſers auf Grund ſeiner Tier
und Pflanzenwelt; dieſe iſt heutzutage in dem Ringen um
die Reinhaltung unſerer Gewäſſer nicht mehr zu entbehren.
Sie hat andererſeits gelehrt, die Waſſerorganismen
ſelbſt in den Dienſt der Reinigung der Ab-
wäſſer zuſtellen (biologiſche Abwaſſer
fiſchteiche). Sie greift auch in das veterinärmedizin r
Gebiet über; denn gewiſſe Schädlinge unſerer landwirtſchaft
lichen Nutztiere ſind in beſtimmten Entvwicklungsſtadien an
das Süßwaſſer gebunden; eine Bekämpfung der durch ſie
verurſachten Seuchen, eine Vermeidung großer Viehſterben
(durch Kribbelmücken, Leberegel) iſt nur möglich, auf Grund
genauer Unterſuchungen, die nicht nur mit ihren Er
regern, ſondern auch mit deren Stellung im Leben der von
ihnen bewohnten Gewäſſer befaſſen.

Neuerdings hat ſich die Plöner Anſtalt mit einer Frage
von großer wirtſchaftlicher Bedeutung beſchäftigt. Durch die
ſtarke Hebung des Grundwaſſerſpiegels, die in ga ord
deutſchland ſeit einer Reihe von Jahren beobachten iſt,ſind Rieſenflächen forſtlich, landwirtſchaftlich und gärtneriſch

enutzten Geländes verſumpft und wertlos geworden. Jm
arthegebiet haben Dörfer vor dem r Grundwaſſer

geräumt, ihre Bewohner umgeſiedelt werden müſſen. Mil
lionenwerte ſind vernichtet worden. Vorausſagen über die Dauer dieſes Zuſtandes
ſind unmöglich, da die reinVorarbeiten fehlen. So ſind alle Abhilfs- und Vor
kehrungsmaßnahmen für die Zukunft mit einem großen
Unſicherheitsfaktor behaftet. Hier rächt es ſich, daß wiſſen
ſchaftliche Studien über die Grundwaſſerſchwankungen und
ihre Urſachen nicht ſchon ſeit Jahren in dem nötigen Ausmaß
in die Wege geleitet worden ſind. Die hierfür etwa auf
nete umme hätte jetzt reichen, praktiſchen Zins tragen
önnen

Jm ganzen arbeitet die Hydrobiologiſche Anſtalt zu Plön,
die heute der Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft zur Förderung der
Wiſſenſchaften angegliedert iſt, an den Grundlagen

dem Keſch der Tech
einer allgemeinen
und damit auch an den jedesaller Tierzucht. Die enge Verbindung mit der
Richtung forſchenden Gelehrten aller Länder e
ſ en auf breiteſte regionale Baſis zu ſ
nur, wenn die ihr zur Verfügung ſtehenden, an
ſcheidenen Mittel nicht unter das wiſſen iche
minimum e werden, kann ſie auch weiterhin ihre gerade
in dieſen Notzeiten beſonders wichtigen Aufgaben

erfüllen. 6Seilerwaren aus Bindegarn
Das gebrauchte Bindegarn wird auch heute noch faſt

überall achtlos fortgeworfen, obgleich es viel Geld gekoſtet
J und ſich vorzüglich zur Herſtellung von Viehſtricken, Hand
einen und anderen Seilwaren verwenden läßt. Dazu mu
man die Garbenbinder zunächſt zuſammenknoten und aufſpulen, dann werden ſie mit Nchtehend abgebildeten, leicht

anzusertigerden Geräten verarbeitet.
ie Fang Vorrichtung beſteht aus einer Bank mit dem

ſogenannten Geſchirr (a) und einem Ausziehwagen (b). Das
Geſchirr wird aus einem Längsbrett und einem Querbrett
r eſtellt, die miteinander durch 4 im Quadrat angeordnete,

elförmige Rundeiſenſtäbe verbunden ſind. Jeder Stab
wird nach dem Ausziehwagen zu zu einem Haken gekrümmt.

h

4 4

Der Ausziehwagen beſteht aus einer auf einem fahrbaren
Geſtell montierten Kurbel, die an ihrem Ende einen Haken
trägt. Ferner gehört zu der Einrichtung noch eine ſoge-
nannte Lehre (c) in Form eines Holzkreuzes.

Als Material benutzen wir das geknotete Bindegarn,
welches meiſt aus zwei rechtsgedrehten Hanffäden beſteht,
die nach links zuſammengedreht ſind. Um ein Seil herzu-
ſtellen, werden zwiſchen jedem der vier Haken des feſtſtehen-
den Geſchirrs und dem Haken des in r ntfer
nung ſtehenden Ausziehwagens 3 bis 4 Fäden geſpannt.
Durch Rechtsdrehung des Querbrettes des Geſchirrs entſtehen
4 Litzen (ſchwach „gedkehte Schnüre). Beim nach n
Seilen (Bildung des Seiles aus den 4 Litzen)
Kurbel von der auf dem Ausziehwagen ſtehenden Perſon
links gedreht. Die Umdrehung u in derjenigen Richtung
erfolgen, die dem Draht des Garns bzw. der Litzen entgegen
eſetzt iſt. Vor Beginn der Drehung wird die kreuzförmige
ehre zwiſchen die 4 Litzen Peſt und von einer Perſon der

Zuſammendrehung des Seiles entſprechend fortbewegt.
Mit dieſer einfachen Einrichtung laſſen ſich Seilerwaren

verſchiedener Länge und Stärke herſtellen. Zudem bedeutet
dies keine Konkurrenz für das Ahneſtgen e das in den
e rten ohnehin der fabrikmäßigen Herſtellung er-
egen

Dem Erfinder des ersten brauchbaren Verbrennungsmotors
Zu seinem 100. Geburtstag

Vor dem Bahnhof in Köln-Deutz ſteht ein eigenartiges
Denkmal; es zeigt das Originalmodell einer Verbrennungs-
kraftmaſchine, wie ſie vor 68 Jahren von Nikolaus Auguſt
Otto in die Technik eingeführt wurde. Sie hat den Weg
gewieſen zu dem bekannten Verbrennungsmotor, der heute
das Kraftfahrweſen und die Luftfahrt beherrſcht.

Faſt 30 Jahre konnten vergehen, ohne daß auch nur die
geringſten Anzeichen der ſchöpferiſchen Kräfte bemerkbar
geweſen wären, die in dem einfachen Kaufmannsangeſtellten
Nikolaus Otto ſchlummerten. Vielleicht wären ſie nie geweckt
worden, ohne das Ereignis, das 1861 die Oeffentlichkeit in
Aufregung verſetzte: die Erfindung des Lenoirſchen
Gasmotors in Paris. Die phantaſtiſchen Anpreiſungen
ſeiner Vorzüge zogen Otto derartig in ihren Bann, daß ſie
ihn beſtimmten, ſich auf dieſem ausſichtsreichen Gebiet der
Krafterzeugung ſelbſt ſchöpferiſch zu betätigen.
ſeine ſpärlichen naturwiſſenſchaftlichen Schulkenntniſſe, im
übrigen auf privates Studium und eigenes Nachdenken ge
ſtützt, begann Otto noch im gleichen hr mit praktiſchen
Verſuchen an einer kleinen ſelbſtgebauten Gasmaſchine, die
bereits mit elektriſcher Zündung ausgeſtattet war. JhreArbeitsweiſe näherte i weit gehend dem
Viertaktverfahren, und dieſes wäre vielleicht ſchon
damals zu ſeiner Vormachtſtellung im Motorenbau gelangt,
wenn nicht erhebliche konſtruktive Mängel der Maſchine einen
praktiſchen Betrieb verhindert hätten. Otto zog daraus den
falſchen Schluß, daß das Grundprinzip geändert werden
müſſe. Er wählte einen anderen Weg, der ihn, gleich Lenoir,zur „atmoſphäriſchen“ Gasmaſchine führte Bei ihr wurde

die eigentliche Arbeit nicht durch die Exploſionskraft der
Brennſtoffgaſfe unmittelbar hervorgebracht, ſondern nur
mittelbar inſofern, als die Verbrennung des Gaſes einen
Unterdruck im Zylinder erzeugte, gegen den von außen der
atmoſphäriſche Druck als die eigentliche Triebkraft wirkſam
wurde. Auf feine Konſtruktion, die er mit Hilfe eines

Mechanikers durchführte, konnte Otto in verſchiedenen Län
dern Patente nehmen.

Um ſie zu verwerten, brauchte er einen ſowohl techniſch
wie kaufmänniſch bewanderten und mit den nötigen Geld
mitteln ausgeſtatteten Mitarbeiter. Er fand ihn in dem
Kölner Jngenieur Eugen Langen, mit dem zuſammen er

Nur auf

1864 die Firma „N. A. Otto K Comp.“ gründete. Sie über
nahm die Herſtellung der atmoſphäriſchen Maſchine in einer
kleinen Werkſtatt in Köln; doch die erſten Ergebniſſe waren
niederſchmetternd. Erſt nach durchgreifenden konſtruktiven
Verbeſſerungen, an denen Langen beträchtlichen Anteil hatte,
konnte das Wagnis unternomemn werden, den Motor auf
der Pariſer Weltausſtellung 1867 vorzuführen; ſie wurde zu
einem r Erfolg für die deutſche Maſchine, die ſich gegen
über 14 franzöſiſchen Modellen infolge ihres ſparſamen Gas-
verbrauchs ſiegreich behauptete und mit der goldenen
Medaille ausgezeichnet wurde.

Obwohl nun Beſtellungen aus aller Welt einliefen, blieb
das Unternehmen in der Folgezeit nicht vor empfindlichen
J t bewahrt. Trotz dieſer Widerſtände aber ſetzte
ſich die Gasmaſchine durch. Dem Bau einer eigenen Fabrik
in KölnDeutz folgte 1872 die Gründung der „Gasmotoren-
fabrik Deutz A.-G.“, deren techniſcher Direktor Gottlieb Daim-
ler wurde. Sein Mitarbeiter war kein Geringerer als
Wilhelm Maybach. Im Verein mit dieſen Männern gelang
es, den Verbrennungsmotor zu vervollkommnen und ihm
ein gewaltiges Anwendungsgebiet zu erſchließen. Das
Unternehmen wuchs zu einer der ſtolzeſten Stätten der deut-
ſchen Maſchinenbaues und gab mit ſeinen eigenen Leiſtungen

den Anſtoß zur Entwicklung eines neuenJnduſtriezweiges von größten Ausmaßen.
Von weittragender Bedeutung war die Rückkehr zum Vier
taktverfahren, für deſſen Anwendung in konſtruktiv zweck
mäßigen Formen nun auch ein h Weg gefunden
wurde. 1877 ließ Otto ſich dieſe i patentieren und

uz mit ihr im gleichen Jahr auf der Pariſer Welt-
ausſtellung die größte Bewunderung. Die erſte praktiſche
Anwendung fand ſie im Kleingewerbe, vor allem in DHruckerei
betrieben. Erſt ſpäter, als es möglich war, immer größere
Leiſtungen in immer kleineren Einheiten zu erzeugen, hieltder Viertaktmotor ſeinen Einzug ins Vertehrewe en.

Was er uns heute bedeutet braucht im Zeitalter des
Automobilismus und der Luftfahrt nicht näher ausgeführt
z werden. Allein die W von mehr als 6 Millionen

raftwagen, welche die Welterzeugung eines einzigen Jahres
bezeichnet, ein beredtes Zeugnis dafür ab, zu welcher
gigantiſchen Größe ein Menſchenwerk mit allen ſeinen Folge
erſcheinungen anwachſen kann.

vor



Merseburg
(Geſchäftsſtelle: Telephon Nr. 8288.)

Wotorradunfall
Jn der Dunkelheit fuhr geſtern gegen 23 Uhr in der äußeren Ti

Weißenfelſer Straße ein Motorradfahrer mit Sozius auf einen ſein
ahrrad führenden Mann auf. Dabei ſtürzte der Sozius ſo unglück

er erheblich verletzt ins Krankenhaus geſchafft werden
ußte.

Neueinſtellungen in der Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.

Zola, „Die Wahrheit (Lz 28). r al Vot Werke, 1. bis
6. Teil (Ld 64——66). Zola, „Ein Blättlein Liebe“ Eichen
dorffs Werke in vier Teile (Le 54—56). Heines Werke (Lh 248

bis 250). S. Undſet, „Kriſtin Lavrans Tochter“, drei Bände (Lu
43

79). Kuntze, „Erinnerungen der Kaiſerin Katharina II.“ (Lk 151).h dDoh, Schlaf, Die re und andere Erzählungen“ e 148).
e Von Zobeltitz, „Das alte He 9). Molinſki, „Weltgeſchichte“;er“ (G iDas Altertum (Gm 56); Das Mielelter (Gm 67). Armbruſter,

e Pofragen des Rechts“ (Ga 23). Venzmer, „Heut um die Welt“

Scfrendits
Die Eiſerne Front macht mobil

Im vollbeſetzten Bahnhofsſaal fand am Mittwochabend der Auf
takt zum Wablkampf ſtatt. Partei, Gewerkſchaften, Reichsbanner
ind Arbeiterſport Seite an Seite, geeint und zuſammengeſchwerßt
durch das gemeinſame Wollen: dem Nationalſozialismus den Weg

zur Macht zu verlegen.

W

daß der Sturz Brünings das unzweifelhafte „Verdienſt“ der

Schleicher das deutſche Volk
gitatoren und des oberſten Ofafs erſt daß

jacken reden eine zu deutliche Sprache S uſammenhang wiſchen
en neuen Notverordnungen und iſt zu offe i

So weit geht die Harmloſigkeit des 2 nun doch nicht,
daß er nicht den „Kuhhandel“ durchſchaute. Der Kampf der ge

amten Arbeiterklaſſe vor und nach dem 31. Juli gilt dem Volkserderber Nationalſozialismus, deſſen vor iſtes ſtreben es iſt,
iner kleinen Herrenſchicht das Szepter in die Hand zu ſpielen, um
em „Plebs“ wieder Räſon und Furcht vor der Obrigkeit bei
ubringen wie in den Zeiten des verfloſſenen Wilhelm Jmperator.

Wir wollen eingedenk ſein des Wortes von Matteotti, daß nur der
die Freiheit zu würdigen weiß, der ſie einmal verlor, und danach

gewährleiſten, den Sieg des Sozialismus über ſeine Widerſacher inFolſcher Geſtalt. „Freiheit!“
Jn begeiſterter Stimmun arm die Verſammlung die Rede mit

ihrer Mahnung zum Kampf au

Zuusfeſder?ireise
die Zuſtände auf Grube Walters Hoffnung

Oberröblingen a. S., 8. Juli.
Zu dem kommuniſtiſchen Antrag, der die Zuſtände auf der Grube

Walthers Hoffnung“ im Oberröblinger Braunkohlenrevier kriti-
S ber führte Miniſterialrat Röther im Preußiſchen Landtag aus,

Betriebsrat und Betriebsleitung der Grube die in dem Urantrag
erhobenen Behauptungen über Mißſtände auf der Grube ablehnen.
Das gleiche tue die zuſtändige Bergbehörde, deren Befahrungen zumer eblichen Teil unangemeldet ſtattgefunden hätten. Die ürſat
a iſer u auf der Grube in den v ahren ſtändig gefallen.

z e Unfälle hätten ſich ſeit 24 Jahren nicht mehr ereignet. Das

Gedinge liege ſowohl über dem Friedensdurchſchnitt wie auch über
dem Soll nach dem Tarifvertrag. Betriebsrat und Betriebsleitung

könnten ſich die Vorwürfe nur dardus erklären, daß vor einiger Zeit
ein Betriebsratsmitglied ausgeſchloſſen worden iſt.

DPDenk micht nur an Dich!
Deine Macht ist recht gering. Nur der Zusammen-
schluß verleiht Cewicht. So geht es auch mit Deiner
Zeitung. Die Masse der Leser vertieft die Resonanz,
unterstreicht jede Kritik. Jeder neue Leser, den
Du wirbst, erleichtert Dir den Kampf um Deine

ü itze. i9 nen ſo de Waltſäg

ſtanden, da
die alten Unterſtützungsſätze ausgezahlt hatte. Die Kommu-

W'chtige Mitgliederverſammlung
In einer ausgedehnten Mitgliederverſammlung der Partei im

voli nahmen geſtern abend die Parteigenoſſen ausführlich zu den
techniſchen Evforderniſſen des Wahlkampfes Stellung. Genoſſe Ho
jenſki berührte die politiſche Lage. Er betonte dabei, die Ent
wicklung beſonders der letzten Zeit habe es bewieſen, daß die kommu-
pit che Parole „Wir haben nichts zu verlieren als unſere Ketten“
falſch war. Gleich nach Veröffentlichung der Papenſchen Hunger-
Notverordnung ſei es eine der erſten Aufgaben der ſozialdemo-
kratiſchen Fraktion geweſen, beim Oberbürgermeiſter vorſtellig zu
werden, damit die alten Richtſätze der Wohlfahrtsunterſtützungen
beibehalten blieben. Das habe der Oberbürgermeiſter auch zugeſagt,
allerdings die Bemerkung daran geknüpft, daß das

unmöglich ſei, wenn das Reich einen Druck auſ die Stadt ausübe
und die Reichsüberweiſungen ausblieben.

Allein würde natürlich die Stadt Merſeburg dieſe Mittel nicht auf
bvingen können.

Anſchließend ging dann Genoſſe Hojenſki auf die Verhandlungen
zur Einheitsfront ein, die bisher alles andere als erfreulich
waren. Jm einzelnen beſprach Genoſſe Hojenſki die techniſchen Ein
zelheiten zum kommenden Wahlkampf. Feſtgelegt iſt vorläufig eine

Freis Bitterfeld

Zum Kampf gerüſtet!
der Sozialdemokratie Merſeburgs
am 22. Juli ſtattfindende öffentliche Verſammlung der Eiſernen
Front, in der der Genoſſe Wiſſell i itsminit v ſſ ſſell, Reichsarbeitsminiſter a. D.

on einer langen Reihe von Debatterednern wurde üzu den aufgeworfenen Fragen genommen. Das verhine
des Genoſſen Hojenſki in den Verhandlungen über die Einheitsfront
wurde gebilligt. Allgemein verurteilte man bei dieſen Verhand
lungen die zutage getretene Unaufrichtigkeit von kommu
niſtif che r Seite. Feſtgeſtellt wurde auch, daß die
e des Proletariats nur in der Eiſernen Front liegt.
Wenn ſich die Kommuniſten in ehrlicher Abſicht iwollen, ſollen ſie nicht Weſen b yt wr auſchueßen

teilte Genoſſe oUnter Parteian gelegenheitendes 30jährigen unse wo mit, da e r guareisvereins Querfurt ein Parteifeſt in Querfurt ſtattfizu dem die Genoſſen von Merſeburg gebeten wede ſi e
zu beteiligen. Gegen 12 Uhr wurde die Verſammlung beendet.

Eine Vorſtandsſitzung ſchloß ſich der Verſammlung an, in der die

Schwere Erwerbsloſenunruhen in Sandersdorf
Die Menge ſtürmt das Gemeindeamt Die Landjägereibeamten ſchießen

Vorbereitungen für die Wahlkampfführung ingetroffen wurden. pfführung den nächſten Tagen

Ein Toter, zwei Schwerverletzte
Donnerstag mittag gegen 1 Uhr kam es in Sandersdorf zu blutigen Z n ammenſtößen zwiſchen Landjägerei-

beamten und Erwerbsloſen. Die Erwerbsloſen verweigerten
die Annahme der durch die hen gekürzten Unter-

ollten ſchließlich das Gemeindeamt
r zum Schutze herangezogen wer-

mußten. Die Menge griff die Landjäger an. Jn ihrer
die Landjäger zur Waffe und ſchoſſen. Der

Führer der Kommuniſten, der Kreistagsabgeordnete Fahlke,wurde durch dieſe Schüſſe ſo ſchwer verletzt, daß er kurze Zeit

darauf ſt ar b. Drei weitere Erwerbsloſe wurden ſchwer
verle t Am Nachmittag war die Ruhe noch nicht wieder

t.rgeſtellt. Schupo aus Bitterfeld mußte nach Sandersdorf geJ de werden Sie bedauerlichen Vorgänge ſind dadurch ent

Not

der bürgerliche Gemeindevorſteher in Greppin

le ſchickten Kuriere in alle Ort des Kreiſes Bitterfeld, wo
eſtern Unterſtützungen ausgezahlt wurden und ſtellten die Be
auptung auf, es ſei in Greppin gelungen, die alten Sätze zu

erhalten.
Ueber die Vorfälle werden noch folgende Einzelheiten bekannt:
Am Donnerstagmorgen kam es anläßlich der Wohlfahrtsunter-

ſtützungsauszahlung zu einer Erwerbsloſendemonſtration. Es hieß,
die Unterſtützungen ſollten für Ortsfremde und für die höchſten Sätze
(die 25 Mk. pro Woche betragen) um je 3 Mk. gekürzt werden.
Wir konnten aber noch nicht erfahren, ob eine Verſammlung ſtatt
gefunden hat und ob ein Beſchluß zur Solidarität gefaßt worden iſt
Jedenfalls war die Empörung groß. Einige Erwerbsloſe gingen
darauf zum Gemeindevorſteher. Dort wurde ihnen erklärt, daß ſie
gegen die Beſchlüſſe des Kreisausſchuſſes Einſpruch erheben könnten,
was ſie auch taten. Mittlerweile mußte die Nachricht durchgedrungen
ſein, daß Greppin die volle Unterſtützung ausgezahlt hat. Darüber
wuchs die Empörung über den Gemeindevorſteher. Sie wurde noch
durch ein unſinniges Gerücht, der Gemeindevorſteher habe eine Ge
haltszulage von 2000 Mk. pro Jahr gefordert, geſchürt.

Jn Greppin hatte am Mittwochabend eine Verſammlung
ſtattgefunden, die für Rentner und Jnvaliden beſtimmt war und
wo der Kommuniſt Suhr aus Halle ſprach. Der Referent ließ dort
einen Beſchluß faſſen, wonach ein Ausſchuß von fünf Perſonen ge-
bildet wurde. Um 3310 Uhr abends iſt er noch nach Wolfen ge-
fahren, um dort die Maßnahmen gegen den Wohlfahrtsunterſtützungs-
abbau einzuleiten. Er muß da wohl auch Sandersdorf erwähnt
haben, denn Greppiner Arbeitsloſe haben die Nachricht nach Sanders-
dorf gebracht. Jetzt wurde ein Ausſchuß von zehn Perſonen gebildet,
die den Gemeindevorſteher nochmals ſprechen wollten. Sie ſollen
aber nicht vorgelaſſen worden ſein, weil das Gemeindeamt inzwiſchen
mit Polizei beſetzt worden war.

Darauf wollte man eine Verſammlung machen, die nicht ge
nehmigt war. Sie durfte nicht ſtattfinden. Wieder zog die Menge

Existenz.

Greifen

teile über Vorteile.

meindeamt einzudringen. Die Polizei konnte ſich nur damit durch
ſetzen, daß ſie von vorn den Nachſchub unterbrach und die innere
Beſatzung die Eingedrungenen zum Ausgang drängte. Bei dem Ge
dränge ſollen dann Demonſtranten die Treppe hinuntergefallen ſein.
Auch wurden einige Beamte zu Boden geriſſen und ver prügelt.
Jetzt ſah ſich die Polizei gezwungen, zum Revolver zu greifen. Es
fielen etwa 20 Schüſſe. Ein Mann wurde getötet und eine
unbeteiligte Perſon ſehr ſchwer verletzt. Dazu kamen noch einige
Leichtverletzte. Der Getstete iſt Hermann Fahlke; er war kom
muniſtiſches Gemeinderatsmitglied und ſaß im Bezirksvorſtand der
KPD. in Halle.

4

Ein Erwerbsloſer ſchreibt uns zu den Vorgängen:
Wir bedauern dieſe Vorgänge. Wenn das der Weg zur Selbſt

hilfe der Arbeiterſchaft ſein ſoll, ſo werden wir immer wieder
ſagen: Dieſer iſt uns zu teuer! Der Preis iſt uns
deshalb zu er weil wir ihn doppelt bezahlen. Einmal die
Kürzung un ercſin ſehifaſtung und zum anderen, weil es unſere
Brüder ſind. Ein Fehlſchlag in der Gewaltanwendung, und der
Schmachtriemen wird noch feſter angezogen. Ein Erfolg iſt nicht
zu verbuchen. Morgen wird man die gekürzte Unterſtützung, die
uns Papen beſcherte, doch abholen müſſen. Weshalb alſo die Opfer
Um ſolches Unheil abzuwenden nützen keine Einzelaktionen,
da nützen nur wohlüberlegte Aktionen der geſamten und ge
einigten Arbeiterſchaft. Die Arbeiterſchaft 4 die Organi
ſation, in der ſie alle proletariſchen Kräfte zum Kampfe gegen denUnterſtützungsraub vereinigt: die Eiſerne Front! “Sn ihr
ſoll die Arbeiterſchaft ſich Genan Dieſe fruchtloſen Einzelkämpfe
ſind pſychologiſch allzu verſtändlich, aber ſie ſind deshalb noch nicht
zu billigen.

Zu den Erwerbsloſenunruhen erfahren wir noch, daß ſich unter
den Schwerverletzten auch eine Frau befindet. Dieſe ſowie ein

llgemeinenebenfalls W ernerleper Mann befinden ſich im
Krankenhaus Bitterfeld. Lebensgefahr ſoll jedoch nicht beſtehen.

Jſt das Kampf gegen den Faſchismus?
Von wem wurde Fahlke erſchoſſen?

Zu den Sandersdorfer Vorfällen wird uns noch ge
ſchrieben:

Die Zuſamenſtöße entwickelten ſich erſt, als die Landjäger das
Gebäude verlaſſen wollten, und feſtſtellen J daß die Tür von
außen verrammelt war. Als ſie nun den durch das S
nehmen wollten, ſetzten von draußen Steinwürfe und auch Schüſſe
gegen die Beamten ein. Darauf griffen ſie zu ihren Revolvern und

Schöne weiße Zähne
zum Gemeindeamt. Die Erwerbsloſen verſuchten nun in das Ge

Sie 2zu! Gehen Sie jetzt zu

im Saison-Schlub- Verkauf Halle am Markt

ſchon nach einmalig. Putzen mit der erfriſchend ſchmeckenden „ChlorodontWirſt ſchreibi uns ein e 50 Pf
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unseres Salson-Schluß- Verkaufs bringt Ihnen noch Vor-
in allen Abteilungen vieles um die

Hälfte billigerl! Jeder Posten eine besondere Leistung!

Merseburg, Kl. Ritterstraße 6, Bitterfeld, Markt 14



eine Frau und zwei Männer wurden verletzt, jedoch nich

gefährlich. tVon welcher Seite der tödliche auf
wurde, läßt ſich nicht ſagen.

S ine h Salee dianVerwrlang nahe, daß Fahlke verſehentlich von einem Demonſtranten

erſchoſſen worden iſt.

Die Kommuniſten haben jedoch andere Sorgen, als erſt einmalden Tatbeſtand einwandfrei feſtzuſtellen. Die Ache des äſ n

war kaum erkaltet, da ſetzten ſie ſich hin und druckten Flugblätter,
die ſie heute morgen im Bitterfelder Revier verteilten. s ſind
jedoch umfaſſende Maßnahmen getroffen, um neue Zuſammenſtöße
zu verhindern. Jm Verlauf der v Zuſammenſtöße waren
rund 20 Perſonen feſtgenommen worden. ne ſhwew Egrd

Die Kommuniſten tragen in dieſem Falle eine re uld.
Während die Eiſerne Front einen erbitterten Kampf n Papen
und Hitler führt, lenken ſie die Anhänger davon ab, wer hr wahrer
S iſt, geben Parolen aus gegen die „SeveringPolizei“, ſchimp

o

ſchoſſen chenfalls. Dabei wurde der Kommuniſt Fahrt

en, „die Sozialdemokraten tolerieren PopenSchleicher“, und ſchaffen
ie Stimmung, damit ihre Anhänger ſtatt e die Nazis of
Polizei vorgehen. Und wenn dann Tote auf dem Straßenpflaſter

liegen, dann drucken ſie Flugblätter.
Jſt das Kampf n den Faſchismus? Oder wird dem Faſchis

mus nicht vielmehr ſo der Weg geebnet?

Mit dem Wörtchen von kann man alles erreichen
Greppin, 8. Juli.

In einem Gaſthaus in Bad Köſen nahm kürzlich ein Fräulein
von Wohnung, ohne jedoch ihre Rechnung zu beahlen. Daraus ſchöpfte der Wirt Verdacht, und als er energiſche

hlung verlangte, wurde er mit der Verſicherung getröſtet, ein
reicher Naumburger Onkel würde alles bezahlen. „Fräulein vonEllenderg nahm ſich dann ein Auto, um zu ihrem Onkel zu fahren, Jahren der r Ortsverein Falkenberg der
landete aber in Freyburg, wo ſie verhaftet wurde. „Fräulein von dazu überging, an einem W. im p
Ellenberg“ heißt in Wirklichkeit ganz anders und iſt eine Haus rung zu einem Volksfeſt auf dem
angeſtellte aus Greppin bei Bitterfeld. Das Mädel weiß eben Be
ſcheid, daß mit einem feudalen Namen jeder Schwinde ling
und nicht ſo leichtfertig ihre Stimme den ſogenannten Unpolitiſchen
geben.

Freis Cuerfurt
30 Fahre Sozial demokratie

im Anterbezirk
Alles rüſtet für das am 17. Juli ſtattfindende Kreis Partei

treffen in Querfurt.

Von der geſchiedenen Frau des Mordes
beſchuldigt

Die Hintergründe in der Angelegenheit Böhm.
Mücheln. Wie wir ſchon berichteten, wurde am Sonntag der

Schloſſer Fritz Böhm aus Mücheln Neubiendorf unter Mord-
verdacht feſtgenommen. Wir erfahren hierzu noch folgendes:
Böhm iſt ſtark verdächtig, am 27. Februar 1924 den von einer Ver
anſtaltung nachts heimkehrenden Schachtmeiſter Preuß von der
Grube „Hedwig“ (Hohenmölſen) niedergeſchoſſen zu haben. Durch
einen Kopfſchuß wurde derſelbe auf der Stelle getötet. Während
man einerſeits politiſche Hintergründe vermutete, wurden auch
en laut, die einen perſönlichen Racheakt dahinter ſuchten.

o n damals wurde der Schloſſer Fritz Böhm, ſeinerzeit in Stein
rimma wohnhaft, auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in
aumburg feſtgenommen,
weil ihn Zeugen in der Mordnacht in der Nähe des Tatortes

geſehen haben wollten.
Wenn auch erhebliche Verdachtsmomente für die Täterſchaft Böhms

re ieſe Teteche legt die

li, dem kommenden Sonntag, werden di

n
rd auch in

a a h 9r 4 F.ſchaffende Bevölkerung zeilgemäße Feſte ſeiern kann.

Eingeleitet wird das Feſt durch einen Lampionzug der Kin

unter Vorantritt eines Spielm lerund vom Zentralverband der Arbeitsinvaliden einberufen, findet von Ordnern am Abend des 9. Juli. Am Sonntag dem 10.
am Sonnabend, dem 9. Juli, abends 8 Uhr, im großen wird dann, wie alljährlich, das übliche Wedken ſtattfinden.

„Volkshaus Saal eine Maſſenkundgebung gegen den Unter t
Tanzdiele iſt

wieder aufgebaut. Die werktätige Bevölkerung wird das ihrige zum
guten Verlauf des Feſtes tun, damit auch in dieſem Jahre ein wür

invaliden Schneider und andere Organiſationsvertreter zu dem diger Abſchluß erzielt wird. An die umlie enden Orte wird die
aktuellſten Thema der Gegenwart Stellung nehmen. Bitte gerichtet, am kommenden Sonntag Falkenberg zum Aus

Dieſe Proteſtkundgebung muß einen Widerhall in der breiteſten
Oeffentlichkeit finden.

da durch die Papen Notverordnung nicht r die

witwen, Kriegsbeſchädigte, Waiſen, entner Saale reund Jnvaliden, ſondern in beſonders ſtarkem Maße die 8.15 Uhr. Die Mandolinen-Gruppe, aus er
Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger und Arzje vor nicht allzu langer Zeit nur zur Umrahmung von kleineren
beitsiofen betroffen worden ſind, wird auch zu dieſem wichtig Veranſtaltungen der hieſigen Arbeitervereine, beſonders der Partei
ſten Kapitel der Hungernotverordnung Stellung genommen werden. und Turnverein, herangezogen wurde, git im ehe 1930 den nochHeraus zu dieſer Maſſenkundgebung! Deutſchlands ärmſte Be jungen aber e Welſchke mit der Leitung
völkerung muß den Beweis antreten, daß ſie derartige Maßnahmen eauftragt. Von da an entwi r ſich e i s
mit allen Mitteln bekämpfen wird, die ihr zur Verfügung ſtehen. Leiſtungen e n fe
Sie muß ſiegen, weil ſie es will Das Programm, das an Nummern aus der Feder des Diri

enten bringt (Kinderli u Jubiläumsmarſch) laſſen
ndere Leiſtungen erwarten. r Beſuch dieſer Veranſtaltung iſt

ückli anke war es, als in den erſten auch den übrigen Ländchenorten zu empfehlen.75 La r. Wichtiger Parteiausflug. Sonntag, den
10. Juli, findet unſer Parteiausflug nach Tettau ſtatt, der mit
einer h w. a für die umliegenden Schradenortſchaften

i fahrt 1 Uhr von ſty. Trinkgefäße haben
n, für Kinderbeluſtigungen und Ball

Lauchhammer, Ein beachten swertes Konzert. Sonn
abend, den 9. Juli, veranſtaltet die Freie Mandolinen Vereinigung
ihr erſtes öffentliches Konzert im Da

uführen. Aus kleinen Verhältniſſen geboren, wuchs die
er Bevölkerung bald über die Parteikreiſe hinaus. Ja ſogar heutige alle Teiln mer mitzubri dGegner des republikaniſchen Gedankens zeichneten ſeiner Zeit auf den ſpielen re iſt getragen. Genoſſen von der übrigen

Sammelliſten Beträge zur Feſtdurchführung. Heute iſt Falkenberg r am Ausflug teilnehmen wollen, müſſen ſich recht
zeitig an dieohne das Volksfeſt nicht mehr denkbar. noſſen in Lauchhammer wenden.

Fußballtreffen Halle Leipzig pörung, die bei ihnen x die neueſten Taten ihrer Genoſſen Land
räte vorhanden iſt?“ D. rbeiter- Turn und Sport

Morgen, Sonnabend, 18.45 Uhr, findet an Fichte Sport bund e. V. hat daraufhin wir r einen Vereinen in
platz in der Mansfelder Straße obige Wochenend-Veranſtaltung den genannten Orten und feſtgeſtellt f
tatt. Als Gegner kommt die altbekannte erſte Fußballelf „Eintracht“ nichts von Verboten und Schwierigkeiten weiß. Dem Verein in

Leipziger Fußballelf in Halles Mauern weilte. Damals war es zum lichen Charakters von der Kreisverwaltung Weißenfels nicht geſtatt
ReichsarbeiterSporttag, als der frühere Bundesmeiſter Vf L. worden. Der Landrat des Kreiſes Weißenfels und der Kreisober
Stötteritz auf dem Stadion ſein Können zeigte. Was iſt nun ſinſpektor ſind aber keine Sozialdemokraten, ſondern bürgerliche
Eintracht Leipzig Jn e Bezirk gelten ſie als Spitzenmann- Der Schraplauer Bundesverein teilt mit, daß er in dieſem
ſchaft. Der jetzige Mitteldeutſche Meiſter VFK. Südweſt mußte Jahre überhaupt noch keinen Antrag auf Genehmigung eines Um

zuges oder einer Demonſtration bei der Behörde geſtellt hat. Aus

ſolche Art wollen die Kommuniſten eine Einheitsfront bilden. Wir
danken dafür und ſtehen zur Eiſernen Front. Freiheit!

Fußball Halle Leipzi Schwerathletik

13. Kreisfeſt des A 7. Kreis,
ars seei

(Fichte) (Eintraceht)am Sonnabend, dem 9. Juli. 18.45 Ubr, auf dem GroßThüringen. e e
Flicihte““- T T Am 9. und 10. Juli findet in GreizAubachtal unſer diesjähriges Kreisfeſtſtatt. Das Kreisfeſt iſt bundesoffen, es wird eine große Anzahl Konkurrenten auf

den Plan bringen. Der feſtgebende Verein: Die Ring und Stemmabteilung des
Turnvereins Vater Jahn in Greiz-Aubachtal hat keine Mühe und Arbeit geſcheut,

et

ſprachen, ſo mußte derſelbe doch nach mehrwöchiger Unterſuchungs- C ſogar in den diesjährigen Serienſpielen eine Niederlage von dere Feſt troh der heutigen wirtſchaftlichen Rotzeit ſo durchzuführen, daß es Allen

haft wieder freigelaſſen werden, da ihm die Tat nicht ſtichhaltig be-
intrachtElf gefallen laſſen. Die GäſteElf iſt auf allen Plätzen gut Feſtteilnehmern eine Erinnerung bleiben ſoll. Startgeld wird nicht erhoben dafür

wieſen werden konnte. Der in Vergeſſenheit geratene Mord kam beſetzt und pflegt ein gutes Paßſpiel. Die Eintracht-Stürmer haben bekommen alle Kampfrichter, Konkurrenten und Jugendlichen ein Feſtabzeichen für

nun durch Ausſagen der erſt kürzlich von Böhm geſchiedenen
Frau wieder in Verfolgung. Dieſelbe hat ihren ehemaligen Mann

ein Plus in der Mannſchaft und verfügen über außerordentliches 30 Pfg. Bundesbücher, desgl. Alters und Jugendklaſſen Geburtsausweis vorlegen.
Können. Die Fichte-Elf mußte bei dem Spiele in Leipzig vor einigen Wetttampfbücher ſind mitzubringen. Voxer wollen eigene Handſchuhe mitbringen
Wochen eine ziemlich hohe Niederlage hinnehmen. Diesmal hat der Freiquartiermeldungen ſind mit dem Meldetermin einzuhalten; Verſäumnis iſt

durch Ausſagen über ſein Verhalten in der Mordnacht derartig Flavbeſiger eine ſtärkere Elf zur Stelle und wird verſuchen, die er Selbſtverſchulden. Zuſchriften und Anfragen an Sportgen. Alfred Michel, Greiz
iſchwer belaſtet, daß ſich die Staatsanwaltſchaft zur erneuten Feſtfahren ſoll das neue littene

unſerem Bezirk als eine der ſtärkſten. Außer den zwei Niederlagen dernahme von Böhm entſchloß. Wir wir noch er r Jrchwitz, Talſtraße 9.ederlage wettzumachen, Die Fichte- Mannſchaft gilt jest in Dekikampfbeſtimmungen: Gewichtheben (Vierkampf): VBeſtarmig Reißen und

Beweismaterial ſo ſtichhaltig ſein, daß eben nur Böhm als Mörder Leipziger dzw. Dürrenberger Vereine konnte Fichte in letzter Zeit Stoßen, beidarmig Reißen und Stoßen, Ringen in 7 Klaffen, Jugend und Alters
klaſſen nach Einteilung und Reglement, Boxen laut Reglement, Jiu-Jitſu nachin Frage kommt. Derſelbe beſtreitet freilich die Täterſchaft aufs Zeachtliche Reſultate buchen. Es verſpricht ein intereſſantes Fa reitet Fußballteglement (Sonnabendabend). Leichtathietit: Wei ide e n wird d zug ſein, d n ein ſpiel zu werden. Deshalb verſäume niemand, den Ärbeiterſport zu n r n. Den e n

ares Bild ergeben wird. Vor kurzem fand auch bei Böhm eine ijnterſtützen. Bekanntlich hat die Fichte-Fußballabteilung trotz der Kegiement.
Hausſuchung ſtatt, da man ihn im Verdacht der Falſch-
münzerei hatte, doch konnte ihm auch hier nichts nachgewieſen Gewerkſchaftler und Parteigenoſſen treffen ſich Sonnabend auf dem zu geſtalten.
werden.

Areis Delitesä
Filern höre

Die Gewerkſchaften rüſten
Jn der Sitzung des Ortsausſchuſſes des ADGB.

Spaltung ihre frühere Stärke wieder erobert. Alle Sportsfreunde,“ Sportgenoſſen! Es iſt nun Eure Pflicht, das Kreisfeſt zu einen großen Werk
Kreis und Feſtausſchuß. Preſſewart.

FichteSportplatz am Gimritzer Damm. Auch dieſe Veranſtaltung
wird im Zeichen der drei eiſernen Pfeile ſtehen. Handball:

Döllnitz 1. Schüler Schwimmer Ammendorf 1. Schüler 5:0 (4:0).
Die Schwimmer lieferten ihr erſtes Spiel. Sie waren im FeldSchwimmieſt in Ammendorf iel den Döllnitzern ebenbürtig. fehlte i

Der Waſſerſportverein Ammendorf 1923 veranſtaltete in ſeiner W Torſchuß. v ig. Es fehlte ihnen nur am entſcheiden

Vereinsbadeanſtalt, dem Volksbad im Ortsteil Burg, ſein kreis-
ofſones Schwimmfeſt. Die Veranſtaltung war bereits zu Anfangſchilderte zu Juni feſtgeſetzt und mußte zweimal wegen des Hochwaſſers der Sportamtliche Bekanntmachungennächſt Kollege Michaelis die Wichtigkeit der Reichstagswahl und Eſter ſchehen werden. Trotz der Gewitterſtörungen war ein ſehr

unterzog dabei die Maßnahmen der Regierung Papen einer ſcharfen guter Beſuch zu verzeichnen, der mit Intereſſe den Vorführungeon Roſſen) zur Kenntnis
Kritik. Er gab weiter bekannt, wie in den nächſten Wochen gearbeitet folgte und mit Beifall nicht kargte. Am Start waren AWLV. Halle

Regatta-Klub Halle Kayng I und dem Schiedsrichter (Franzke
das Spielbeſonderer Umſtände etder andſenes mung Neſen Regatta-Klub 1 Sie

werden muß. Jn jeden Betrieb ſowie in die letzte rn muß die Böllberg, Regatta-Klub Halle, Freie Schwimmer und Kanufahrer Spie re 1. Sruppe. Spielleute. Sonntog, den 10. Juli treffen ſich die
Agitation getragen werden, um unſern Erfolg bei den andtagsHalle-Lettin, Teutſchen

t

Ammendorf-Elſtermünde und Ammen- Senung ben e r r Die dige Sia ſt
wahlen viel mehr zu ſteigern. Sämtlichen Delegierten wurde zur dorf 23. Die Veranſtaltung wickelte ſich flott ab und trug einenſſich 239 Uhr rn dielenpiag Kondol Anzug Zivil, echlertezgen

Pflicht gemacht, ſich reſtlos an der Agitation, vor allem auf demſwerbenden Charakter.
Lande. zu beteiligen. Kollege Lenker ergänzte die Ausführungen
und ging dabei auf die Bildung der Einheitsfront ein. Er verlas den

6. Bezirk. lgende Vereine haben len:Männerkraulſtafette 4)50 Meter: 1. Freie Schwimmer und Kanufahrer Lettinſ4 Mk. Rotw e Mk., 8.75 Mk., t h2:12,6; 2. AwV. 2:31,3; 3. Ammendorf 2:31,6. Männerſeiteſchwimmen 100 Meter: n 55 72 2,75 Mk., Kera e V lle

Briefwechſel mit der KPD. über die Angelegenheit. Die oon dem K. S 27.2 2 6 ebutg vownheit. K. Schmndt (Fr. Schw.) 1:27,2; 2. Motyſel (AWV) I:27,8; 3. W. Daäne l. Qua 1932 und 2,80 Mk. Reſtſteuern vom 4. swilden Erwerbsloſenausſchuß einberufene „Einheits“verſammlung Fr. Schw. s S 100 Meter: 1. Schwenthammerſ den felligen Vetrag ſofort an Naundorf ba a ne

war eine große Pleite. Nicht einmal ganz 150 Perſonen waren an
weſend, und ſo mußte

der „große“ Demonſtrationszug abgeblaſen werden,
obwohl man die Genehmigung dazu erhalten hatte. Jn der an- e Awinendert 3 3 rauen

j n Aus mmer 0:43,6; 2.ſchlietenden regen Ausſprache wurde der Maßnahmen des Vorſtandes Männul. Jugend Kraulſchwimmen 100 Meter: 1. Deininger (RKH.) 1:25,5; 2. Born-

allſeitig zu geſtimmt.

raußſch (Ammendorf 23) 2:01,5; 3. E. Donath (Fr. Schw.) daß das Geld für das Kreis Mitteilungsblatt fällig iſt.2:03,2. Frauenbruſtſchwimmen 100 Meter: 1. Kowalewſki (AWV.) 2:05,2; 2. Pratſch zu zahlen Kayna 2 Mtk., Serienſpiel r 10; 5 m e er
ws 2:13,4; 3. Burghardt (AWV.) 2:23.4. Mänmnerbruſtſtafette 4250 Meter: Roſſen 3 Mk. Spiel Nr. 136; Kayna 5 Mk., Serienſpiel Nr. N. Setzter ZahlungsRK. Halle 2:50,8; 2. Freie Schwimmer und Konufahrer Lettin 2:56. 3. Ammentermin am 16. Juli 1932 in der Geſchäftsſtunde, dſchloß, oder per vo
dorf Elſtermünde 3:07,6. 7777 ette 3x50 Meter: 1. AWvV. 2:42.2: de midt, Spartenkafſierer

e g Schwimmen 50 Meter: 1. Schwenk- 6, Beztvautzſch (Ainmendorf 23) 0:51,8; 3. Will (AWVB) 6:52,8. Beztrk. (Turnſparte). Am Sonntag, dem 10. Juli vorm 9 Uhr, findet ivſch Ammendorf, Radeweller Turnhalle, unſere Vorturnerſtunde ſtatt. wer rei
ſchein Ammendorf 23) 1:28; 3. Rothe (Elſtermünde) 1:28,4. Männerkraulſchwimmen i ſämtliche geprüften Vorturner müſſen vertreten ſein. Richiet w.

lterDann wurde die Abrechnung für das 2. Quartal erſtattet. 190 Meter. 1. Wittig 1317; 2. Schaffernicht 1:193. 3. Raue Fr. 1:23,4. Cent Magdeburg Die Vorturnerſtunde leitet Genoſſe
Zu dem am 7. Auguſt ſtattfindenden Gewerkſchaft sfeſt wurde erſ Meter Wendedas Programm bekanntgegeben. Wie alljährlich findet ein Feſt 377 Veiet, e Sonne u n i 2:33,8 (diſtan
zug ſtatt, während auf dem Feſtplatze für allerhand Unterhaltung ziert). 1. A. Halle-Böllderg 2.383.8. Kipn Schwimmer und Kanufahrer Halle
für jung und alt geſorgt iſt. Die Kinderkarten werden wieder beim
Antreten zum Feſtzug ausgegeben. Außerdem finden Fuß und Hand 3. Elſtermünde und Freieſtatt Der Feſtbeitrag für Erwerbsloſe beträgt 10 Pf., für Waſſer
in Arbeit ſtehende Kollegen 25 Pf. Unter Verſchiedenem wurden Schwimmer und Kanufahrer HalleLettin II 9.1. A
ballſpiele

noch die neuen ortsüblichen Tageslöhne bekanntgegeben.

Wählerliſten einſehen
Die Stimmkartei für die Wahlen zum Reichstag liegt von Sonn

teag, den 10. Juli, bis einſchließlich Sonntag, den 17. Juli, von Be lügenhafte Anbiederung: „SPD.- und Reichsbanneraxbeiter!
13 Uhr und von 15--17 Uhr, Sonntags von 10--12 Uhr vor Di nmittags, im Wahlbüro (EinwohnerMeldeamt) zur allgemeinen Ein uns. Pt öffentlich aus. Einſprüche ſind bis zum Ablauf dieſer Friſt märſche von Kriegervereinen Militärvereinen und Stahlhelm ge 5

chriftlich beim Magiſtrat oder zu Protokoll im Wahlbüro anzu
ungen.

Meter: 1 umann Ammendorf 23) 0:54 2. Geck nturnwarte müſſen alle anweſend ſein.Männerlagenſtafette ſſ weſend ſeinKurt Winter, Bezirksturnwart.

iufah .Letti en Den Sportfunktionäemehriampſe Ammendorf 23 96 J s es tangcanynee n. T r
wimmer und Kanufahrer Halle-Lettin 82 Punkte. 3ballſpiele: Ammendorf 23 II Teutſchent z 1 6:9. RKH. II Freie werden müſſen, damit keine Jrrtümer vorkommen können.

I Ammendorf 23 I 8:1.
8. Bezirk. (Fußball.) SpielauDas rn t Bu nen ne i Vieſtend tetEntlarvter Klaſſenkampyf“ Schwindel e n ee

ö Vereine haben n und Wi n e rd. B.Der „Klaſſenkampf“ vom 18. Juni veröffentlichte im Fettdruck n er r ten re r ilgrrre mitzubringen. Für die De

Lettin I 2:45; 3. Freie Schwimmer unddorf 23 2:54. Verel

e epglten des „Klaſſenkampf“ ſtehen zu Eurer Verfügung. Schreibt Fritz Wittan,
s ſagt Jhr dazu, daß SPD.Landräte nationaliſtiſche Auf T er 2

für Politi uilleton und P Loos fürten, aber ſolche der Arbeiterſportler verbieten? Warum W hen Sei aa er ſir Spen ine
ie Genoſſen aus Theißen, Schraplau und Helfta nichts über en und Vege:

daß der Bundesverein in Helfta

eipzig nach Halle. Genau zwei Jahre ſind vergangenen, daß eine Theißen iſt ſein zum Stiftunggsfeſt vorgeſehener Feſtzug rein wart

den Fingern geſogener Schwindel war die c aſſenkampf“Notiz. Auf
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Rund um den nationalen Judas
Wilhelm bei Hitler

Jn der Nationalſozialiſtiſchen Partei gibt es eine Herrenabtei
rung und daneben den gewöhnlichen Plebs. Zur Herrenabteilung
gehört der Naziherzog von Koburg-Gotha, der Chef des national
ſozialiſtiſchen Automobilkorps, zugleich Präſident des ſogenannten
Nationalen Deutſchen Automobilklubs. Durchlaucht haben eine Ver
lautbarung erlaſſen, in der nach langem Schwalm über die Pots
damer Geiſtigkeit mitgeteilt. wird, daß Wilhelm von Doorn gebeten
worden ſei, die Schutzherrſchaft über den Nationalen Deutſchen Auto
mobilklub zu übernehmen.

Auf dieſe Weiſe erhält Wilhelm auch ſeine Funktion
bei den Nationalſozialiſten. Er wird Schutzherr der
reichen Herrſchaften aus der Herrenabteilung und tritt auf dieſe
Weiſe in nähere Beziehungen zur Nationalſozialiſtiſchen Partei. Das
iſt ganz in der Ordnung. Das Volk hungert durch die Hitlerrtver
ordnung, aber Wilhelm iſt wieder da, und zwar bei Hitler!

Die Nazi-Gottlosen
Die Nationalſozialiſten ſind alle Patentchriſten. Sie ſchreien

taut, daß ſie die chriſtliche Familie vor den Angriffen der Gottloſen
ſchützen wollen. Sie erzählen in katholiſchen Gegenden, daß Hitler
ein frommer Katholik ſei, der vor jeder wichtigen Entſcheidung nach
Altötting fahre, um dort zur Mutter Gottes zu beten. In den
proteſtantiſchen Gegenden treiben ſie es wieder anders. So berichtet
der „Lübecker Anzeiger“ über eine Veranſtaltung der Nationalſozia
liften in Lück in Oſtpreußen:

„Nun marſchierte man zum Kaiſerhof, wo die beteiligten
Männlein, Weiblein und Kinder etwas zu ſehen, ja auch zu hören
bekamen, ein Theaterſtück, betitelt „Der Aufruhr“. Das Stück be
handelt eine unmoraliſche Köchinnenangelegenheit in einer katholi
ſchen Pfarre, die Szene dekoriert mit dem MutterGottesbild und

Heiligenbildern, die Geiſtlichen mit Stola und Roſenkranz. Roch
näher auf den Kitſch einzugehen, verbietet der Anſtand.“

Das iſt echt nationalſozialiſtiſch! Bei den Unternehmern ſpielen
ſie die gre er, bei den Arbeitern die Arbeiterfreunde, bei den
Katholiken frommen Katholiken, bei den Proteſtanten die
Kämpfer gegen Rom. Jn ihren Programmen reden ſie laut von
Chriſtentum und in der Praxis machen ſie Anleihe bei der
kommuniſtiſchen Gottloſenpropaganda. Sie ſchreien laut nach An
wendung der Gottloſen Notverordnung gegen die Kommuniſten, aber
ſie vollführen dasſelbe Theater. Alles iſt bei dieſer Partei verlogen,
ihr Name, ihr Chriſtentum, ibr Sozialismus. Uebrig bleibt eine
geſinnungsloſe Hetze, bei der es nur auf äußerſte Gemeinheit an
kommt.

Das Spiel mit dem Feuer
Die nationaliſtiſche Hetze der Nationalſozialiſten in

Oſtpreußen geradezu Panikſtimmung erzeugt. Dies r e Spiel
mit dem Feuer wird auch weiterhin ins Land getragen. So wurde
in Garmiſch-Partenkirchen an einem der letzten Tage
allen Ernſtes das Gerücht verbreitet, die Polen ſeien in Dan
zig einmarſchiert. Es wurde hinzu behauptet, daß die Nach
richt amtlich durch den Rundfunk verbreitet worden ſei. Der Ein
wohnerſchaft bemächtigte ſich größte Erregung, und es bedufxfſte
vieler Mühe, um die Bevölkerung zu überzeugen, daß es ſich um
einen dreiſten Schwindel handle.

Der Zweck dieſer Lüge iſt offenſichtlich, Stimmung zu machen
für die Nationalſozialiſten, ſo wie ſie es mit ähnlichen Lügen in
Oſtpreußen betrieben haben. Dieſe Methode iſt überaus verwerflich!
Wenn irgendetwas geeignet iſt, lebenswichtige innen- und außen
politiſche Jntereſſen des Reichs auf das ſchwerſte zu gefährden, ſo
dieſe nationaliſtiſche Hetze! Die Hetzer werden noch ſo lange mit
dem Feuer ſpielen, bis es wirklich brennt!

Franzöſiſches U „Boot geſunken
66 Mann der Beſatzung ertrunken, nur 7 Mann gerettet

Das franzöſiſche Unterſeeboot Promethée iſt am Donnerstag r er mit Entſetzen feſt, daß das Boot langſam in die Tiefe
Jn wenigen Sekr den war es unter der Waſſeroberfläche

er Kapitän und die an Deck befindlichen Leute
rere wurden von
ootes verurſachte,

Sieben Mann konnten ſich an zwei
e en e er und an der Oberfläche halten.einer Stunde bemerkten ſie ein Fizu rechnen, daß alle mit untergegangenen Perſonen ums Leben ge keit ſie durch Handbewegungen und

weit von Cherbourg geſunken. Zwei Offiziere, drei Deckoffiziere und
zwei Matroſen, die ſich auf Deck befanden, wurden ins Waſſer ge
ſchleudert und konnten deshalb gerettet werden. Die übrigen 49 Mann
der Beſatzung und 17 Marinebeamte, bzw. Arſenalarbeiter, gingen
mit dem Schiff unter. Das Boot liegt 50 Meter tief. Es iſt damit

kommen ſind.
Das geſunkene Unterſeeboot war im Oktober 1930 von Stapel

elaſſen worden und befand ſich geſtern auf einer Probefahrt. Es
tie gegen 8 Uhr vormittags den Hafen von Cherbourg verlaſſen.

Mehrere Tauchmanöver verliefen vollkommen befriedigend. Während
ſich das Boot kurz nach mittag an der Oberfläche befand, hörte der
Kommandant von ſeinem Befehlspoſten aus m r Tumult
auf der Kommandobrücke und ſtieg. Sofarxt. an Deck. n angelangt,

Waffenfunde in Nazineſtern
BDos die Polizei in Eſſen fand

Eſſen, 7. Jult (Eigenbericht).
Eine Gruppe von etwa 30 Nationalſozialiſten, die von einer

Beerdigung kamen, will am Mittwochabend von 100 Kommuniſten
'angegriffen, mit Steinen beworfen und beſchoſſen worden ſein. Sie
erwiderten die Schüſſe und verletzten zwei Perſonen. Darauf er
griffen die Nazis die Flucht, wurden aber von der Polizei aus ihren
Verſtecken in den umliegenden Häuſern herausgeholt. 26 Nazis
wurden feſtgenommen. Beim Abſuchen der Verſtecke wurden eine
Piſtole, vier Dolchmeſſer und zwei Gummiſchläuche
gefunden.

3

Zu derſelben Zeit wurde von einem mit 57 Nationalſozialiſten
beſetzten Laſtkraftwagen in Eſſen-Weſt, der ſich auf der Heimfahrt
nach Weſel befand, geſchoſſen. Ein Ueberfallwagen der Polizei holte
den Kraftwagen in Eſſen-Borbeck ein. Bei der Durchſuchung des
Wagens nach Waffen wurden neun Piſtolen, ſechs Revolver, ſechs
Totſchläger, vier Dolche, zwei Schlagringe und ein Eiſenſtück or-
gefunden. Die Nationalſozialiſten wurden feſtgenommen.

Hitler-Papens Kurzarbeiterſätze
Auch hier wirkt ſich das Elendsreich der Razis aus

Die neuen Unterſtützungsſätze für
Kurzarbeiter ſehen folgendermaßen aus:

Beim Ausfall von drei Arbeitstagen beträgt die
wöchentliche Unterſtützung in der Lohnklaſſe J für Kurzarbeiter ohne
zuſchlagsberechtigte Angehörige 0,90 Mark, mit einem zuſchlags
berechtigten Angehörigen 1,10 Mark, mit zwei: 1,30 Mark, mit drei:
1,50 Mark und mit vier und mehr zuſchlagsberechtigten Angehörigen
1,70 Mark. Jn der Lohnklaſſe II betragen die entſprechenden Unter
ſtützungsſätze: 1 Mark, 1,20, 1,50, 1,60, 1,80 Mark. In der Lohn
klaſſe III: 1,20, 1,60, 1,90, 2,20, 2,50 Mark; in den Lohnklaſſen IV,
V und VI: 1,50, 2,30, 3,00, 3,70, 4,50 Mark. In VII und VIII:
2,00, 2,80, 3,50, 4,30, 5,00 Mark. In IX, X und XI: 2,50, 3,0,
4,10, 5,00, 6,00 Mark.

Beim Ausfall von vier Arbeitstagen beträgt die
wöchentliche Unterſtützung in der Lohnklaſſe J in der gleichen Reihen
folge der Abſtufung: 2,00, 2,30, 2,60, 3,00, 3,40, in II: 2,40, 2,80,
3,20, 3,60, 4,00 Mark; in III; 2,70, 3,40, 4,00, 4,80 und 5,40 Mark;
in. IV, V und IV: 3,50, 4,60, 6,00, 7,40, 9,00 Mark; in VII und
VIII: 4,00, 5,60, 7,00, 8,60, 12,00 Mark; in IX, X und XI: 5,60,
6,60, 8,20, 10,00 und 15,00 Mark.

Beim Ausfall von fünf Arbeitstagen in Lohn
klaſſe I: 3,00, 3,40, 4,00, 4,50, 5,10 Mark; in II: 8,60, 4,20,
4,80, 5,40, 6,00 Mark; in III 4,10, 5,00, 600, 7,00, 8,00 Mark;
in IV, V und VI: 5,00, 7,00, 9,00, 11,00, 13,50 Mark; in VII und
VIII: 6,00, 8,50, 11,50, 13,00, 17,00 Mark; in IX, X und XI: 7,50,

10,00, 12,50, 15,00 und 21,00 Mark. übrigen
Die neuen Sätze bringen zum Teil eine recht erheb

liche Kürzung, im Durchſchnitt eine ſolche von 20 Prozent, in
beſonderen Fällen bis zu 40 Prozent. Nur die Höhe der Unter
ſtützungsſätze wurde geändert; im übrigen iſt da materielle Recht
der Kurzarbeiterunterſtützung unberührt geblieben. Insbeſondereiſt beim Kurzarbeiter eine Prüfung der Hilfsbedürftigkeit nicht er

torderlich.

den Strudeln, die das Sinken des

ank.
verſchwunden.

hielten ſich ſchwimmend an der W M
nterſ

mit in die Tiefe geriſſen.

ufe auf ſich lenkten.

äber wieder durch Maſſieren aufgemuntert werden. Das Fiſche
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Aviſo, einen U
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Was Deutſchlands Feinde „reformieren“ wollen

Das Organ der chriſtlichen Gewerkſchaften, „Der
Denkſche“, weiſt auf Pläne hin, die wieder einmal

um das Kabinett schleicher-Papen ſchweben.
Das Blatt ſchreibt:

„Das Kabinett ſoll in Zukunft völlig unabhängig
vom Reichstag gemacht werden. Das heißt, dem Reichstag ſoll
das Recht, die geſamte Regierung oder einzelne Miniſter durch
Mißtrauensanträge zu ſtürzen, entzogen werden. Allein der Reichs
präſident hätte nach dieſen Plänen das Recht der Abberufung wie
der Berufung. Weiter iſt daran gedacht, die verfaſſungsmäßige
Poſition des Reichstags dadurch zu ſchwächen, daß ihm eine Art
Oberhaus an die Seite geſtellt wird, deſſen Mitglieder vom
Reichspräſidenten berufen werden ſollen. Jntereſſant in dieſem
Zuſammenhang iſt ein Vorſchlag von Karl Düſſel, der in der Bei
lage des „Ring“ „Staat und Wirtſchaft“ erſchienen iſt. (Heinrich von
Gleichen, einer der Männer vom Deutſchen Herrenklub, zu deſſen
Mitgliedern der Kanzler gehört, iſt der Herausgeber.) Karl Düſſel
ſchlägt die Schaffung eines „Staatsbeirats“ vor, in dem Wirtſchafts
verbände, Gewerkſchaften und kulturelle Körperſchaften ger
ſein ſollen. Die Mitglieder ſollen nicht von den Verbänden nomi
niert, ſondern berufen werden. Die Pläne ſehen weiter eine Er
weiterung der Macht des Reichspräſidenten vor.
So eine Aenderung des Artikels 453 der Reichsverfaſſung, der dem
Reichstag das Recht gibt, die Abſetzung des Reichspräſidenten durch
Volksabſtimmung durchzuſetzen. Auch iſt eine Aenderung der Be
ſtimmungen über die Präſidentenwahl geplant. Der Reichspräſi
dent ſoll das Recht haben, eine Art geheimen Rat aus überpartei
lichen Perſönlichkeiten zu bilden. Dieſer Rat ſoll u. a. einen Rach
folger des Reichspräſidenten beſtimmen; der Reichstag dürfte einen
zweiten Kandidaten benennen. Das Volk ſoll nur noch das Recht
haben, dieſen beiden zu entſcheiden. Es werden noch
weitere Pläne gewälzt, aber darüber beſteht anſcheinend nock keine
Einigkeit.

All das wäre natürlich ohne eine grundlegende Aenderung der
Verfaſſung nicht durchzuführen. Es iſt ausgeſchloſſen, daß ſich i
Reichstag eine Zweidrittelmehrheit für ſolche Verfaſſungsänderunge
finden würde. Darum denken die Kreiſe der Dunkelmänner an
einen anderen Weg: an ein Volksbegehren. Der Reichs
präſident ſoll dieſes Volksbegehren, das ihm das Recht zu ſolchen
Verfaſſungsänderungen gibt, ſtellen. Und die Herren bilden ſich ein,
die Mehrheit des Volkes werde dieſem Begehren des Reichspräſi-
denten zuſtimmen.

Jntereſſant iſt eine Begründung, die von den Plänemachern
ins Feld geführt wird. Sie erklären, mit der Hauptgrund für die
Schaffung einer ſolchen „Direktorial-Regierung“ ſei die Gefahr einer
nationalſozialiſtiſchen Parteidiktatur. Jm übrigen behaupten ſie,
Hitler ſei mit ihren Plänen einverſtanden. Er
lege weniger Wert auf eine Führung der Reichspolitik durch die

als vielmehr auf die Macht in Preußen und in

Was das Organ der chriſtlichen Gewerkſchaften hier aneinander
reiht, ſind zunächſt nur Projekte, aber Projekte, die in die Tat um
geſetzt werden würden, wenn es am 31. Juli nicht gelingen ſollte,
die gegenwärtigen Machthaber, die Beauftragten Hitlers
und des adligen Herrenklubs, aus dem Sattel zu heben.

cherboot, deſſen er
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Fiſcherboot nahm die 7 Schiffbrüchigen, darunter der Kapitän, an
Bord., Drei von ihnen waren bereits beſinnungslos, konnten

rbootſetzte die Schiffbrüchigen in Cherbourg an Land. Die Marineverwal

ordnete w. Rettungsmaßnahmen an und entſandte ein
oot-Jäger und mehrere Bugſierdampfer nach der

Raubpläne gegen Volksrechte

An NaziWähler!
(Ausſchneiden und weitergeben.)

Sie haben euch ſchmählich verraken,
Sie gaben euch Hunger und Hohn,
Jetzt büßen ſie ihre Taten,
Am Wohllag zahlt ihr den Lohn
Diesmal wählt ihr Sozialdemokraten!

Sie haben euch alles verſprochen,
Ihr gingk den Herr'n auf den Leim,
Sie haben auch alles gebrochen,
Es blieb nichts als Phraſenſchleim!
Diesmal wählt ihr Sozialdemokraten!

Jeßk ſitzen die Grafen oben,
Die Raziſippe regiert,
Jetzt werdet ihre Wähler
Bis ihr das letzie verliert!
Diesmal wählt ihr Sozialdemokrater

Jeht kommt ein böſes Erwachen,
Jetzt wird es dem Dümmſten klar,
Daß alles nur für den Rachen
Der Wuch'rer und 5chieber war!
Diesmal wählt ihr Sozialdemokraten!

Jetzt werdet ihr ihnen quikkieren,
Daß ihnen das Lachen vergeht,
Sie mäſſen haushoch verlieren,
Ihre berannen Verräter, da ſeht:

Freiheit
Deutſchland wählt Sozialdemokraten! K.

Auf dem Wege nach Damaskus
Der Faſchismus lernt von den Gewerkſchaſten: 32 Arbeits

ſtunden bezahlt wie 48.
Es geſchehen Jeichen und Wunder. Auch im fa-

ſchiſtiſchen kalien brechen ſich unker dem Druck der Wiri
ſchafiskriſe elementare Erkenniniſſe Bahn. Was die Ge
werkſchafken Europas, ja der ganzen Welt ſeit Jahr und Tag
fordern im faſchiftiſchen Italien bekennen ſich jetzt namhafte Wiri
ſchafisführer zu dieſen Forderungen. So wird zur JFeit in der ſa
ſchiſtiſchen Preſſe ſehr eifrig ein Inkerview beſprochen, das einer der
einflußreichſten Induſtriellen, der Senator Agnelli, Herr der
Fiaiwerke in Turin, einer amerikaniſchen Agenkur gegeben hal.
Seine Erkenntiniſſe ſind für die Gewerkſchaften nichts Neues. Trotz
dem verdienen ſie Beachtung, und das um ſo mehr, als ſie von
einem Unternehmer des faſchiſtiſchen Jkaliens ftammen.
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Agnelli geht von dem richtigen Gedanken aus, daß durch die
gegenwärtige Kriſe der ganze Wirtſchaftsbau der Welt in ſeinen
Grundfeſten erſchüttert worden iſt und daß man nicht wie

bei früheren Kriſen des kapitaliſtiſchen Syſtems den natür
lichen und infolgedeſſen begreiflich langſamen

Leidensweg abwarten könne. Diesmal führe der Leidens
weg bei weiterem Abwarten nicht zur Geneſung, ſondern zur Kata
ſtrophe. Zupacken müſſe daher die Loſung ſein. Eine ſchnelle
Löſung ſei notwendig, und es gebe nur eine einzige ſchnelle Löſung:
das Uebel müſſe organiſch bei der Wurzel gepackt werden, d. h. die

Konſumkraft müſſe dadurch erhöht werden, daß man die
vielen aus dem Wirtſchaftsprozeß ausgeſchalteten Arbeitsloſen
wieder in Arbeit bringe. Das ſei aber nur möglich, wenn die
Arbeitszeit radikal herabgeſetzt und der Lohn im
ſelben Verhältnis erhöht werde. Der Genfer Beſchluß
für die Vierzigſtundenarbeitswoche, dem ſich auch
Jtalien angeſchloſſen habe, genüge längſt nicht mehr.

Agnelli geht auf die Ziffern des Jnternationalen Arbeitsamtes
ein, wonach allein in Europa Rußland nicht mitgerechnet), in
Amerika und Auſtralien gegenwärtig etwa 25 Millionen Menſchen
ohne Arbeit ſind. Das bedeute, daß die Familienmitglieder mit
gerechnet mindeſtens 75 Millionen Menſchen nicht mehr vom Er
trag der Arbeit ihres Ernährers leben können. Nehme man eine
Arbeitermaſſe von rund 100 Millionen allein in den genannten Län
dern an, dann müßten die Arbeitsſtunden um etwa 33 Prozent ver
kürzt werden, um mit den hundert Millionen Arbeitern die gleiche
Produktion zu ſchaffen, die jetzt unter Ausſchaltung von mindeſtens
25 Millionen Arbeitsloſen von höchſtens 75 Millionen geleiſtet
werden. Deshalb müſſe man von der 48-Stunden- Ar
beitswoche zu der von 36 Stunden und nötigen-
falls zu der von 32 Stunden übergehen. Der Lohn aber
müſſe der gleiche bleiben wie der bei 48 Stunden, d. h. alſo um
etwa 33 Proz. pro Stunde erhöht werden.

Lediglich vom Unternehmerſtandpunkt aus weiſt Se
nator Agnelli beweiskräftig nach, daß eine ſolche radikale Aenderung
unbedingt notwendig iſt

Der Faſchismus geht bei den freien Gewerk
ſchaften in die Schule; denn das Zentralblatt der
faſchiſtiſchen Gewereſchaften Dtaliens ſetzt ſich für
den Vorſchlag des Senators Agnelli, der nichts an
deres enthält, als das, was die Gewerkſchaften ſeit Jahr und Tag
predigen, mit großer Energie ein. Senator Agnelli iſt natürlich
nicht das italieniſche Unternehmertum. Viele italieniſche Unter
nehmer murkſen genau ſo ſtupid darauf los wie der Großteil un
ſerer Unternehmer, d. h. ſie verſuchen den Lohn weiter durch alle
möglichen Kniffe und Pfiffe, vor allem auch durch beſondere Ak
kordarbeit, zu drücken. Das alles ändert aber nichts an dem ſym
ptomatiſchen Charakter des Jnterviews von Agnelli und an der Zu
ſtimmung des Zentralblattes der faſchiſtiſchen Gewerkſchaften zu
den Gedankengängen dieſes Jnterviews.

Börsen, Märlkte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 7. Juli
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Harz 24438 CTreppen, Fernruf 31080

H Il e.Eiſerne Front. Alle Angehörigen der
Eiſernen Front finden ſich am Sonn
abend, dem 9. Juli, 1854 Uhr zumFußballpiel Leipzig Halle auf e
Fichte Platz am Gimritzer Damm ein.
Alle arbeitsloſen Kameraden der Eiſer

nen Front treffen ſich am Montag,
dem 11. Juli, vormittags 9 Uhr im
Gewerkſchaftshaus, Zimmer 14.

Frauenausſchuß der SPD. Alle Aus-
ſchußmitglieder müſſen ſchon heute
abend 18 Uhr im Volkspark ſein.
Programme abrechnen. Sprechchorprobe
findet um 1838 Uhr ſtatt.

SAJ.. Geſamtgr. Heute abend ſind alle
Genoſſinnen und Genoſſen pünktlich
19.30 Uhr im Volkspark. Blaues Hemd
und roter Schlips ſind Vorſchrift.

SAJ. Gruppe Süd. Freitag, d. 8. Jul,
fällt unſer Gruppenabend aus. Wir
gehen alle nach dem Volkspark zur
Kundgebung der Frauengruppe.

Aus dem 7
Leung. Freitag, den 8. Juli, im Ju

gendheim: Parteiabend. Politiſche Si
tuation. Referent: Genoſſe Möders-
heim.

Bad Liebenwerda. Freitag, den 8. Juli,
20 Uhr im Lokal „Kaiſerkrone“: Mit-
gliederverſammlung. Thema: „Die be
vorſtehenden Reichstagswahlen“. Refe
rent: Parteiſekretär Fraenkel (Torgau).
Erſcheinen aller Genoſſinnen und Ge
noſſen iſt Pflicht!

Reideburg. Freitag, den 8. Juli, abends
s Uhr im Lokal „Nachtigall“: Mit
gliederverſammlung. Redner: Genoſſe
Petſch (Halle). Vollzähliges und pünkt-
liches Erſcheinen wird erwartet.

Dölau, Lettin, Lieskan, Schiepzig. Sonn
abend, den 9. Juli, abends 8 Uhr im
Lokal „Heideſchlößchen“ in Dölau:
Große Wiitgliederverfammlung für den
ganzen Agitationsbezirk. Gen. Petſch
(Halle) ſpricht über die politiſche Lage.
Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen
iſt Pflicht.

KlepzigQueis. Sonnabend, den 9. Juli,
abends 8 Uhr im Lokal Hofmann in
Queis: Driſtriktsverſammlung. Alle
Mitglieder müſſen erſcheinen.

SchlettauBeuchlitz-Paſſendorf. Sonnabend,
9. Juli, abends 8 Uhr im Gaſthof
„Zum weißen Schwan“ in Schlettau:
Wichtige Diſtriktsverſammlung. Es
ſoll über die bevorſtehenden Wahl
arbeiten eine Ausſprache erfolgen. Da
zu iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mit-
glieder dringend notwendig. Gäſte und
„Volksblatt“Leſer ſind hierzu einge
laden.

Leung. Antreten der Kampfſtaffel Sonn
abend 18.40 Uhr am Jnduſtrietor. Ab-
marſch nach Merſeburg 18.45 Uhr.

Seyda. Sonnabend, den 9. Juli, 20 Uhr:
Erſte öffentliche Wählerverſammlung
im Lokal Borſt. Thema: „Sturm
gegen Nazi-Barone!“ Ref.: Partei
ſekretär Fraenkel (Torgau). Erſcheint
in Maſſen!

Wansleben. Sonntag, den 10.
20 Uhr im Lokal Hubert:
ſammlung. Vortrag über:
nik des Reichstagswahlkampfes:
Parteiſekretär Keller (Eisleben).

Nietleben. Montag, den 11. Juli, nach-
mittags 5 Uhr im Lokal Zur Sonne
Funktionärſitzung. Dienstag, den
12. Juli, abends 8 Uhr, im Lokal Zur
Sonne Mitgliederverſammlung. Tages
ordnung: Wahlvorbereitungen. Voll

Juli,
Parteiver

„Die Tech
Ref.:

zähliges und pünktliches Erſcheinen iſt
Pflicht.

Oerbt neue Lever!

4 h ß y Reichsbanner o
chwar Rot Gold

Band Dentzcher

Ortsverein Halle.
Der Spielmannszug muß Sonntag vor-

mittag 8.30 Uhr in Uniform und mit
Jnſtrumenten am Hauptbahnhof, Aus
gang Thielenſtraße ſtehen. Alle übrigen
Kameraden finden ſich ab 9 Uhr in
Uniform im Volkspark ein. Sammel
punkt Kolonnaden.

Ortsverein Paſſendorf. Alles erſcheint
am Sonnabend zur Diſtriktsverſamm
lung in Schlettau „Zum weißen
Schwan“.

C

Zum Bergschlößchen

Herrlicher Ausflugsort
Neue Parkanlage
mit Planschbecken

„Cuté Prinz“ Luuchbammer
empfiehlt ſeine Lokalitäten und

ff. Konditorei.
Freitag u. Sonntag Dielenbetrieb

Proeois wer am vent
kauft man

lebensmittel, Drogen
und Farben

Germania Dragerie

Dirigent: na EpsteinGroßes üorzert

„Neumarktschützenhaus“

Mittagetisch
12 bis 15 Uhr.

den 10. Iul, 20 Uhr, im

Eintritt O Pfg.

Käches unverbindlich

mehr Verdiensi

l. Virichstr. 2 d. dempl. 9

(3 Minuten vom Markſ)
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vn d preit wort
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CIIIITTTT III3teilig mit Keil laden Mie cher gele:en:

en WerhatunsverrateS e er hatuns verraten
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aller Systeme r las?

W ge 335 mit a eratisohen Repao
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a binnen 32 Seiten nur e
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Sonnabend, den 9. Jull,
15 Ubr:

Geringe Zusohläge zu den Rin-
trittspreison Erwachsene 15 Pfg.,

Kinder 5 Pfg.

wer du Hist
Wer sein Blatt gern hat, und wer destrebt ist,

im zu dlienen, der wird immer und immer
wieder dem Inserenten zagen „lch komme
zu Innen, weil Sie mich durch eine Anzeige
im Volksblatt eingeladen und gerufen haben

Volksblatt- Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Märkerstrabe 6.

Gr. Klausſtraße2

Lumpen
Wolle, Knochen Stuhinechterei derProvinzial-

Jeitungen kauft
A. See ſr. Blindenanstalt Halle (Saale)

T

führt preiswert aus

bei koſtenloſer Abholung u.
2. ſtellung. Fernſpr. un

in

C. Brodtes

„Blaue

e mir
Grüne

Zur

un
TGRGAVU, Poradepliats 14

T

Cafe W SteinBandhauer, Gr S
Café Bauer, Große

enal Hotel mCafé David, Geiſtſtraße
Grotte“, a r 11„Fledermauns“ (B. Krüger), Gr

r 1 Stor „Sarz Nr

„Goldenes Herz“, Mansfelder Ft7gbes
„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 79

Tanne r Straße 88andelsdörſe, Talamtſtraßze 9

mensky, Gr. SteinſtraßeKabarett, Kleine ansſrabe 7„Natere“,Cafo Roiand, MartiplatzSt. eheCafe Schmauch. Sr. Ulrichſtr. 5

Cafés Zorn, Leipziger Straße
Jede Zeile doſtet monatlich I Mark.

Der Betrag wied mit dem Bezugsgeld eingezogen

Halle (Zentrum)
die ſich empſeslen

eftraße 31
stiſch, Kl. Brauhausſtr.
teinſtr. 74 (Paul Sickel)

rivatm

am

richte 4
Kl. Wrichſtrate 21

a e Seeben

Die Lohrmelstor-
BGcherol hat mir vortreff-
hche ODienste gelelstet, sle

ist eine herrliche Fund-
gehe le du Ob An
Gartonbau, Slodior und
Kletatieruekekter

Lohror Holnr. W., Akor, Kr. Bonn

fruchtsaft unck
Süsſsmostbeceitong

v Man

3M
Wir empfehlen aus der Sammlung

Uber Obst- und Gemüsebau
Saathueh für Blumen-, Gemäüse- und Gehölzarten. Mit

übersichtl. Saat u. Pflanzverzeichnis u. 50 Abb.

r Mit 14 Abb.enbewa Mit 26 Abb.Anleitung 27 u u. Mit 18 bDas e h u. Zehanälung.
Der Weinstock und seine n
Kultur Mit 18n. Kultur u. e

Nit 36 Abb.
a

h

r

Pfla und PfI r h än. Mit 16 Abnzung
der ObstSpalier- und Zwergobst. r Nit 25 Abb.

Buschobsthau. Mit 16 Abb.Schnitt des Kernobstes. Mit 40 Arb.

r 33 e Mit 31 Abb. ichtigsten Ver rien u.h e renher Beerensträucher. Mit 21 Abb.
Tierische Schädlinge des Kernobstes. Mit 2 tarbigen

S
2 J

e
2

W

Tafeln und 28 Abb. M. 1.40Tierische Schädlinge des Stem- unä Schalonobetes

Mit 1 farb. Tafel und 16 Abb. 70 Pfg.Tierische Schädlinge des Weinstock der Beeren-
sträucher und der Erdbeere. 1 farb. Taf. u. 18 Abb. 70 Pfg.Krankheiten und tierische Sehädlinge ver Semüso-
pflanzen. 1 farb. Tafel und 32 Abb. M. 1.05ſonen zuchnanclune, Er. närkerctraße 6

Achtung Achtung
Grefſe Ausnahme- Tage
in Sehimn- ſeparaſur

Heren-Sohlen mit Ahsätzen 3,00 M.
ODamen-Sohlen mit Absäten 2,30 M.

Außerdem meine Rabattmarkeon
Auf Sohlen und AbuäätzaeKann gewartet werden
Garantie für I. und II. Qualitäts

Ssehnellbesohlanstalt u. Lederhandlung

Delitzsch, Marienstr. 3a (Ringang Laden)

m e T

Jede Mark, die gespott wird, hilft

die Arbeitslosigkeit verringern.
Deshalb führt jeden Pfennig der
Wirtschaft zu. Zehlt ein bei der

Ktaltcparlarce u Delwoch

Hauptstelle: Rathaus
zweigstelle: Behördenhaus.

Sie ist geöffnet:
Vormittags von 8 bis 1 Uhr, nach-
mittags von 3 dis 4 Uhr;
Sonnabends nur von 8 bis 1 Uhr

DRUCKEN
alle im es Vereins-
und privaten Verkehr erſor-

derlichen Druck sachen und

biſten unsere Freunde um

Zuweu ihrer Aufiröge 4

HALL. DRUCKEREI-
GES. M. B. H. G
tlalle a. S, Gr. Markerstr. 6

Sollten es doch nun endlich
tig wissen, daß Sie Ihre Anzeigen müssenl

auch in diesem Blattaufgeben n

Shwaren Brett: Auslegung der Wahl

rteiDelitzſch, den 6. Juli 1932.
Der Magiſtrat.

Falkenberg und Vebiganu
Dameur, Herren, Kind. Bekleidung Kleiderftoffe

Baumwoll waren Mödelſtoffe Gardinen
Wollwaren Berufs- Kleidung Herren Artikel

RIeyuye- Klieidmn e

Arbeiter
benutzt bei BRedarfsdeekung den

Konsumvereln Bockwitz I. Um

dort erhaltet Ihr die

Sonnabend: 6.00: r mnaſtik. 6.15-—8.15.
rühkonzert. 12.00: reiſchütz“ von CarlMaria von Weber (Guer chnitt durch die Oper

auf Schallplatten). 13.00:
Zeit. 13.15: Zur a

achrichten, Wetter und
(Schallplatten).

reundſchaftr14.30: Kinderſtunde „Wir ſchl
mit neuen Büchern“. 15.15: BlFrau zu Hauſe. 16.00: „Jugend hie Goethe?“.
36. 30: nkberatung. 16.40--16.45: Funknach-

richten. 17.00. n Das LeipzigerSinn Wieder 18.00: Oskar Baum lieſt eigene

r 18.30: Sie kennen doch „denjenigen,Carl Hänſel, den richte 18.50:
Gegenwartsleriton 19.00: Unionsbeſtrebungen auf

dem Balkan. Profeſſor Spiropoulos. 19.30: Schall
plattenkon nzert. h tpreußen: „Wälder undSeen“. 20.35 „Don Ceſar“. Operette in drei
Akten. Text von O. Walther. Muſik von Rudolf

Dellinger. 22.30: Nachrichten. Anſchließend bisz Tanzmuſik. e Pawleck Sehr
ei

T

Sonnabend: 5.45: Wetter. 6.00: Funkgymnaſtik.6.15: Wetter. Anſchl. bis 8.00: Frühkonz 33 e
Unter r tunde. 7 Oeſterreich de Liebes
W chte oſegger 2. Rembrandts Tod. 12.00:etter. Anh. gret Weber ſpielt Fantaſien“
(Schallplatten). An l. Wetter. 13.35: N14.00: Aus Berlin: aannte Tanzorcheſter ſpielen
(auf allplatten). 15.00: Wie kann ich am beſten
meine Lebensverſicherung aufrecht erhalten? Dr.
Roß. 15.30: Wetter, Börſe. 15.45: Mutter und
Sohn. Elſe Steup. 16.00: Eine Reiſe durch dieAlpen von 500 Jahren. Dr. Nachod. 16.30: r

en in Bad Nenndorf. 17.30: Geſundheitsregeln
Schwimmer. Dr. on wer 17.50: Die

Nordſeela Fiſſen. 18.05:rn und Muſik (mit Sheliplotarp terg
ndon. 18.30: Forſchung und Heldentum n

Prof. Meyer. 18.55: Wetter. 19.00: Wahrſchein
lichkeit und Kauſalität (II). Prof. Reichenbach.
rn et We n 20.00: Luſtiger

n tter, richten,bis 24.00: Nachtmuſik. Sport

Familien Nachrichten
Halle Luiſe Keller, m m el, Berta

n WehGuſtav Kerſtin. Ferhan er
Paul Weiſe re i Dammen
n i e ung r n t Torgau:inrich Prieſter. erſebur aviaalter Grä mann. n Wany,
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